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europäische „Gleichgewicht ". — Saarpropaganda und
agsliigen — Der innerpolitische Kampf in Frankreich.

) : ( Durlach , 10 . November,
f ^ rr Venesch, der tschechoslowakische Außenminister , einer

^
Hauptakteure auf der Genfer Bühne , ein Mann , der es
Men mutz, hat es in dieser Woche gesagt, datz sich die

V-Ebt ^a^ ropäische Lage im Zustand des gegenseitigen Abwartens
oo >»VdW ^ tzer Bildung neuer Kräfte und Fronten befinde, datz

A noch nichts darüber entschieden ist , wie sich das soge-
^ irnte — „Gleichgewicht " auf unserem armen geplagten
*

>teil des weiteren gestalten wird . Wir hörten in der
en Zeit von zahlreichen Reisen und Besuchen , Zusam-
ünften und Besprechungen der Staatsmänner der ver¬

keilen Länder . Was sich daraus ergab , darüber waren
Meldungen zurückhaltender . Denn den Staatsmännern
t es eben gerade so oder noch schlimmer als uns , die wir
-er Entwicklung der Beziehungen der Staaten zu ein-

mancher ^ der keinen direkten Anteil nehmen können und auf die
rTeilnahy Me des gespannten , freilich auch später wahrscheinlich
Denkmal j ^ tragenden Zuschauers angewiesen sind .

Denn das „europäische Gleichgewicht "
, das England er-

ist siatü i binden hat und mit dem es so lange seine Machtstellung
fch wirk! > lPgte und sicherte , ist ja nichts als ein übler Notbehelf , ein

diesen Lsspielen der Kräfte gegenernander durch diejenigen ,
itte Nun ^ 6^ die besten Trümpfe in der Hand zu haben und die
nd An? ^

ichenden Dritten stets sein zu können glauben . Dieses
. .^ 5 ^ fahren hat Europa schon viel Elend und zu -

umlick? ' letzt den Weltkrieg mit den Folgen gebracht, unter
I tytW wir heute alle noch weiter leiden . Neue Wege wur -

^ inzwischen freilich gesucht , aber mit wie wenig Auf-
" lbM^ tigkeit das geschah, das zeigt uns die Geschichte der Ab -

Mungsverhandlungen bis zum heutigen Tag . Nun solloer Lote, ^ ^ der zweiten Hälfte dieses Monats zur Abwechslung
weder einmal das Präsidium der Abrüstungskonferenz in

en mutzten, Genf zusammenkommen. Aber bezeichnend ist es . datz selbst
sdauer atz der unverwüstlicheHerr H e n d e r s o n , der Vorsitzende die-
elett. Allz, Gremiums, offen zugibt , es müßten nuH die Arbeits -
tmzulegen^ mthoden geprüft werden und man müsse überhaupt bei der
Luft sch«, gegenwärtigen Lage den Versuch , die Hauptprobleme der
getan , « Kriistung zu lösen , verschieben . Mit anderen Worten ,

ck ist es z, « n wagt sich also nicht einmal « n einen Ver -
chützt stm- sich heran , pnd will nur weiter einige Mbenfragen prü -

M- wie die Frage der Waffenherstellung und des Waffen -
hmdels , der Oeffentlichkeit der Militärausgaben , bei
-men die Staaten , die das Heft in den Händen haben,
schm zu ihrem „Recht " kommen würden , während man dc-n
«scheren einseitig neue Kontrollen äuferlegen würde .

Brüstung und wirkliche Friedenspolitik ist nur denkbar,
Mn die Grundursachen des Uehels der Mächthunger

>he eingv
nbehindeü
en Gebiitz
len Und er

ist, Nicht
t archiW
aben .
, die dich § kül das schlechte Gewissenderer aus der Welt geschafft wer-
'
ieben ei« die weiter mit allen Mitteln gewillt und bereit find ,
zur Seik l ^ ch Verewigung der Friedensdiktate ihre Vorherrschaft

iwfrecht zu erhalten , wenn eine wirkliche seelische llmstel-
Mg der europäischen Gesamtpolitik sich ünbahnen würde,
!«n der wit -jetzt leider noch nicht das Geringste merken .

Das Beispiel , an dem wir am deutlichsten sehen , wie es
tch unseuk^ der Welt steht, ist die Saarfrage . In Paris weiß man
neu des s. «« ganz genau , daß die Rückkehr des Saarlandes zu Deutsch-
abendlicheLand , sodatz auf keiner Seite dabei ein Stachel zurück-
^ folgt ain ^lleibt , wie düs auch der '

Führer und Reichskanzler ange-
lndigt hat , tatsächlich die letzte territoriale Konfliktsmög¬

lichkeit, die zwischen Deutschland und Frankreich besteht ,
eiert Herr i °» s der Welt schaffen könnte, sodatz dann eine
rtstag, »Vereinigung des deutsch-französischen Verhältnisses möglich

herzliche lind ein großer Schritt zur . Sicherung des europäischen und
^ Weltfriedens . getan wäre . -
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Uns interessierten dabei in dieser Woche die dramatischen
Vorgänge und Kämpfe um die Innenpolitik bei lin¬
ieren westlichen Nachbarn Dort ist fa außerdem auch durch
den Ausfall der englischen Gemein d e wählen so -
Msagen eine neue Lage geschaffen worden , denn die bis¬
herige Politik der englischen Regierung , dje ja ganz und
Nr schließlich ins französische Fahrwasser eingeschwenkt war .
vird sich , nachdem das englische Volk so eindeutig gesprochen
hatte, nicht ausrecht erhalten lasten. Damit , datz die eng¬
lischen Wähler der Arbeiterpartei , der sozialistischen Partei
des Inselreichs , oie freilich in ihrer großen Mehrheit nicht
etwa marxistisch , sondern durchaus national eingestellt ist,

einem solchen Sieg verholfen haben , sagen sie nichts
öderes, als datz sie gegen jede Einmischung in die Schwie¬
rigkeiten auf dem europäischen Festland u . auch gegen eine
» enge Bindung an Frankreich sind . Die neue französische
Regierung wird sich auf jeden Fall diesem Votum nicht ganz
' " tziehen können.

2n dieser Lage brach die innenpolitische Krise
n >n die Regierung Daumergue voll aus . Der
Gleise französische Ministerpräsident hatte , um mit den
"lten Methoden der parlamentarischen Intrigen zu
Brechen , entsprechendeReformen , vor allem auf verfassungs¬
rechtlichem Gebiet , vorbereitet . Dem stellten sich die Par¬
ken der Linken, nicht nur die zu einer Einheitsfront ver¬
wundeten Kommunisten und Sozialdemokraten , sondern
°uch die sogenannten Radikalsozialisten mit allen Künsten
^ud Mitteln entgegen . Es kam so weit , datz der radikale
stührer und Ministerkollege Doumergues Herriot im
Ministerrat die Morte sprach : „Sie sagen uns fa davon ?" ,
uls der Ministerpräsident ^ der schließlich zurücktrat, eine
weitere Zusammenarbeit für unmöglich erklärte . Das
^ anze . was wir in Frankreich sich abspielen sehen , ist der
Kampf um eine innerpolitische friedliche Wiedererstarkung
!jnd um die Wiederhestellung der Autorität des franzö-
isichen Staates , die ja durch die verschiedenen „Affären " ,
i^ letzi durch die Bluttat von Marseille so sehr gelitten hat .
Dieser Kampf wird fortgehen und das letzte Wort wird
stiiher oder später das französische Volk zu sprechen haben.

L . Z. 129 vor der Vollendung .

Sie EaarbrsyreAungkn in Rsm
DNB . Rom , 9 . Nov . Der Dreierausschutz für die Saar hat

Freitag vormittag seine vierte Sitzung ahgehalten . Der Präsi¬
dent der Regicruiigstommission , Knox, nahm heute nicht teil .
Behandelt wurden in erster Linie die bestehenden Schwierig¬
keiten auf wirtschaftlich- finanziellem Gebiet . Hierüber fanden
Besprechungen mit den deutschen und französischen Vertretern
statt .

Am Samstag vormittag wird die Tagung des Dreierkomitees
beendet . Einstweilen ist noch nicht klargestellt, ob sofort ein Bericht
zur Vorlage an den Völkerbundsrat gefasst werden wird oder
ob statt dessen für den Augenblick nur einige wichtige Feststel¬
lungen schriftlich niedergelegt werden , s

Der deutsche Botschafter bei Suvich.
DNV . Rom , 9. Nov . Der deutsche Botschafter von Hassell hat

am Donnerstag abend Staatssekretär Suvich die deutschen Vor¬
stellungen in der Saarfrage übermittelt .-

Sie zweite Unterredung des deuUchen Votslyafters mit
Autzenuitliister Lavsl

DNV . Paris , 9. Nov . Die zweite Unterredung , die der
deutsche Botschafter Roland Köster über das Saargebiet am
Freitag mit dem französischen Außenminister Lava ! hatte , ent¬
sprach , wie schon kurz gemeldet , dem . gleichen Zweck wie die
Schritte , die die deutschen Botschafter im Rom , London und
Brüssel unternommen haben . Der deutsche Botschafter sowohl
als auch der französische Außenminister gaben ihrer Hoffnung
Ausdruck, daß die Frage einer Verstärkung des Polizeischutzes
im Saargebiet praktisch überhaupt nicht akut wird . Die etwa
einstündige Unterredung erstreckte sich in den entgegenkommend¬
sten Formen auf die richtige Auslegung der Völkerbundsrats¬
entscheidung, über die eine Einigung nicht erzielt werden
konnte, da berde Teilnehmer in dieser Frage an ihrer Auf¬
fassung beharrten . Alan war sich darüber klar , daß die Ent¬
scheidung über eine solche Frage des Völkerrechts gegebenen¬
falls den für die Auslegung zuständigen internationalen Or¬
ganen Vorbehalten bleiben müsse .
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Tr. Görheler Mer seine AuWe»
Berlin , 9 Nov. Der Reichskommissar für Preisüberwachung ,

Dr . Eördeler hielt am Vreiag vor der Presse eine Ansprache ,
in der er u a . ausführte : ^

Das Vertrauen des Führers hat mich in ein Amt berufen,
dessen Schwierigkeiten Sie , meine Herren von der deutschen
Presse, bereits mit sicherem Instinkt erkannt und zum Ausdruck
gebracht haben . Meine Aufgabe ist heute , ven Anlausvrozck
der deutschen Wirtschaft von Hemmungen zu be -
f r e i e n. die sich aus dem Tempo der Entwicklung und aus eigen¬
nützigen Beweggründen ergeben haben : dies ist der Zweck vrr
heutigen Preisüberwachungskommission .

Der Reichskommissar legte dann im einzelnen dar . daß die
Preise und die Löhne für die Sicherstellung des Erfolges
der von der Reichsregierung eingeleiteten umfassenden öffent¬
lichen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen ein entscheidendes Gewicht
hätten . Es müsse daher alles geschehen , um sie zu halten . Sie
sei auf der Lohnseite durch die Deutsche Arbeitsfront mit aller
Hingabe und bester Disziplin geschehen . Leider könne ein glei¬
ches von der Preisseite nicht gesagt werden. In den letzten Mo¬
naten habe die Preissteigerung aus vielen Gebieten einen
Umsang angenommen , der für die graste Maste der Bevölkerung
unerträglich sei. Dr . Eördeler untersuchte darauf die Frage , ob
berechtigte Gründe zu Preissteigerungen oorliegen . Er stellte da¬
bei fest. datz. während gegen ein« Preissteigerung aus dem Ge¬
biete des Luxusbedarfs nichts einzuwenden sei . die Sach¬
lage ganz anders würde wenn es sich um Gegenstände zur
Deckung des täglichen Bedarfs handle . Hier könne
das freie Spiel der Kräfte zu untragbaren sozialpolitischen Be¬
lastungen und Spannungen führen . Angesichts der Verarmung
des deutschen Volkes infolge des Diktats von Versailles und der
in einer Reihe von Wirtschaftsgebieten sehr niedrigen Löhne
bestehe für eine kraftvolle und einsichtige Staatsführung die
Notwendigkeit , das Spiel der Kräfte in geordne¬
ten , mit dem Wohle des Ganzen in Uebereinstimmung gebrach¬
ten Grenzen zu halten . Aus diesem Grunde fordert »er
Reichskommistar von jedem Betriebsführer . Handwerker und
Kaufmann auf dem Gebiete der Preisgestaltung ein ähnliches
Opfer , wie es der Arbeiter durch das Sichabfinden mit keiner
heutigen Lohnhöhe bringen mutz . D '-eies Opfer sei um so mehr
zu verlangen , als sich die wichtigsten preisbildenden Faktoren,
wie Dr . Eördeler im Einzelnen darlegte , nicht erfüllt haben. Dje
Löhne sind nicht gesliegen. die Zinsen sind nicht gestiegen . Die
Steuern sind nicht gestiegen, im Gegenteil , durch gewisse Matz¬
nahmen erleichtert . Die Betriebskosten sind nicht gestiegen . Die
Entwicklung unserer handelspolitischen Lage in den letzten Mo¬
naten macht die Nachprüfung erforderlich , ob hier etwa unaus -
weisliche Erhöhungen der ausländischen und inländischen Rotz-
stosfpreisc vorliegen . Erhöht sind ferner gewisse Ern äh .
rungskosten aus GrAiden . die die Reichsiegierung in aller
Offenheit und mit vorbedachtem Ziel dem deutschen Volk von
Anfang an vor Augen gerührt hak.

Was die berechtigte Frage der Verknappung und Ver¬
teuerung der Rohstoffe betrifft , so führte Dr . Eördeler
weiter aus , so war es meine erste Sorge , hier zu den schon vor¬
handenen Kenntnissen in den letzten Tagen

' neue und gewissere
hinzuzuverschafsen . Darnach mützle ich lagen, datz nach den im
deutschen Vaterlande vorhandenen Fertig - und Halbfabrikaten
and Rohstoffen aller Art zu irgend welcher Beunruhigung in der
Richtung, datz die Deckung des täglichen Bedaiis gefährdet sein
könnte , keine Veranlassung vorliegt . Es wird von allen
Stellen mit grötzter Sorgfalt alles getan , um hier unsere
üage auch für die Zukunft durch Wiederbelebung des Waren -
Austausches und durch Stärkung der Erzeugung heimischer
Rohstoffe zu sichern. Dr Gördeler geihette «osann in treffenden
Worten die Angstpsychose die sich teilweise in der Bevölkerung
ringeschlichen babe und belegte in einigen Beispielen die Un¬
innigkeit des Hamsterns . Wenn die kaufende Bevölkerung Dis¬
ziplin bewahre und die Angstpsychose aushöre , dann würden die
übertriebenen Preissteigerungen schon von selbst verschwinden ,
sei dies nicht der Fall , dann würden alle unberechtigten, Preis -
teigerungen ebenso unbarmherzig beseitigt werden, wie der so¬
zial bescheidene und wirtschaftlich richtig gerechnete Preis gegen
Angriff« geschützt wird Auch der verantwartungsbewutzte Kauf¬
mann könne an der Beseitigung der Angstpsychose
Mitarbeiten , indem er jede offenbar erkennbare Ueberdeckung des
Bedarfs ablehnl '

Ueber seine Pläne führte Dr . Eördeler dann ü . a aus :
Zch werde mich zunächst aut dem Gebiete einiger wichtiger Nah¬
rungsmittel und des B e k l e i d u n g s b e da r s s der Le-
«ölkerung betätigen . Es scheint mir die entscheidende und nn
Augenblick dringendste Veranlassung vorzuliegen . Ich werde ver-
iiieken. datz neue Preisfestsetzungen irgend welcher Art ohne
meine Genehmigung errolgen . Das gilt insbesondere für M > n-
d e st p r e i s e . Entschieden zuwenden will ich mich den Preis¬
bindungen . Ich bin von jeher ihr offen erklärter Gegner
gewesen . Preisbindungen , die im Bestreben nach eigener Siche¬
rung an der Grenze der Kaufkraft oorbeimarschieren. richten sich
selbst Sie führen früher oder später zu einem entsprechenden
Umsatz. Preisbindungen sind abseits der internationalen Sphäre
nur dann berechtigt, wenn vom Standpunkt der allgemeinen
Volkswirtschaft diese Preisbindungen einen Vorteil für die Ge¬
samtheit bedeuten. Ich habe daher alle neuen Preisbindun¬
gen von meiner Zustimmung abhängig gemacht ,
gleichzeitig habe ich eine Anmeldepflicht eingeführt für alle die-
zerngen Preisbindungen , die seit dem 11 . Januar IL33 neu vor¬
genommen sind . Viele dieser Bindungen werden auf ihre zelamk -
volkswirtschairliche Bedeutung nachgeprüit werden und wenn
sie diese Nachorüfungen nicht bestehen , verschwinden sie und
mackien oem vernünftigen freien Wettbewerb der tüchtigen Kräste
untereinander Platz .

Mitteilung des RMsLomullWs jör Preisüberwachung
Berlin , 9 . Nov . Der Reichskommissar für Preisüberwachung

har am 7 November ds . Js . an sämtliche Reichsministerien , die
Reichsleitung der NSDAP . München , den Verbindungsstab Ber¬
lin . die obersten Landesbehörden , die Oberpräsidenten , die Re¬
gierungspräsidenten in Preutzen , die Krersregierungen in Bay¬
ern und an den Deutschen Eemeindetag folgende Mitteilung ge¬
richtet :

„Das mir vom Führer und Reichskanzler übertragene Amt
des Reichskoinmissars für Preisüberwachung habe ich heute an¬
getreten . Ich gedenke nicht, einen neuen grossen Nerwaltungs -

apparat einzurichten , sondern mich der Sachkunde und des V«r-
anrwortungswillens der vorhandenen Stellen des Staates und
der Partei zu bedienen . Ich bitte um diese Unterstützung durch
Sie und alle Ihnen Nachgeordneten Stellen .

"

Das P ' atat für die Wintersport -Wrrdcwoche,
die als erste Olympia -Werbeveranstaltung vom 11 . bis 18 . No¬
vember zur Durchführung kommt.

Lest Sure Aeiniatrettung
das „Durlackee Tageblatt"



Der Nundsunk -Prozeß
Berlin , 9. Noo. In der Sitzung am Freitag schilderte der An»

geklagte Dr . Bredow die Haushaltsgestaltung der einzelnen
Sendegesellschaften. Er erörterte besonders eingehend die Schwie¬
rigkeiten , die sich hinsichtlich Ser Ausgaben für Ae Programme
ergaben . Dr . Magnus ergänzte diese Ausführungen Dr . Bre -dows im einzelnen und führte Beispiele an für Li» schwierigen
Honorarverhältnisse bei den Sendegesellschaften und gab danneinen interessanten lleberblick über die gesamte» Verwaltungs¬und Programmkosten . Die Verwaltungskosten betrugen im Jahre1K7 insgesamt 5,3 Millionen RE ., stiegen 1928 auf K Mil¬lionen und sanken dann 1929 wieder auf 5,4 und 1930 aus 5,1Millionen . Demgegenüber zeigten die Programnrkosten ständigeins aufsteigende Richtung . Während sie 1927 noch 8,5 Millionen
betrugen , stiegen sie 1928 auf 12.2 , 1928 auf 15.8 und 1830 auf
17,3 Millionen . Die Reichsrundfunkgesellschaft sorgte vom Jahre1960 an dafür , daß ein weiteres Anwachsen der Programmköstenvermieden wurde . Die Post bekam im Jahre 1920 12 Millionen ,1927 18 Millionen . 1928 23 .7 Millionen , 1928 28.4 Millionenund 1930 38,6 Millionen RM . aus Hörergebühren . Während
Magnus für diese Jahre Sie Unterlagen vorkegen konnte, konnteer die Einnahmen der Reichspost fLr die Jahre 1931 bis 1932
bloß schätzungsweise angebe« . Eie betrugen feiner Auffassung«ach 45 und 47 Millionen . Bredow bestätigte diese Angaben«an Dr . Magnus . Auch er bezifferte Ae Gesamteinnahmen der
Reichspost für die genannten Jahre auf über AM Millionen RM .Dann wurde Bredow noch einmal darüber vernommen , wie er
z« seiner Stellung als Rundfunkkommisfar gekommen fei . Bre¬dow holl hervor , i« den ersten Besprechungen mit dem MinisterSchiele und Stingl sei festgestellt worden , datz der Posten des
Rundfunkkommissars ein unpolitisches Amt fein muffe . Er habein diesem Amt also keinerlei Beamteneigenschaften gehabt , son¬der« es immer als eine private Stellung angesehen. Zum Schkutzschilderte Bredow dan « , datz er am 1 . Februar 1933 auf eigenenWunsch aurgeschieden sei. Er habe damals ein Angebot der spa¬nischen Regierung erhalten , das Rundfunkwesen in Spanien zuorganisieren . Dieses Angebot habe er aber abgekehnt. In der
Nachmtttagrsttzung des Rundfunkprozesfes am Freitag stellte der
Vorsitzende die Personalakten Bredows zur Erörteruna . Die
Verhandlung wurde darauf auf Montag vertagt .

«Ser Burgfriede dauert au"
Pari», S. Noo. Ministerpräsident Flandin hat nach Bil¬

dung feiner Regierung der Presse folgende Erklärungabgegeben : „Der Burgfrieden dauert an . Es ist mir
gelungen , Persönlichkeiten um mich zu versammeln , die ,wir ich überzeugt bin , mit Eifer Frankreich und der Re¬publik dienen und es verstehen werden , die sie trennenden
Barteiunterschiede zu vergessen , um nur ein Ziel zu haben :
Kampf gegen das Elend und die Arbeits -

- lojigkeit , Wiederherstellung der Wirt¬
schaft , Ausrechterhaltung der Finanzen ,B erj ün g ungund Reformierung des Staa¬tes . Ich hoffe , datz das Land eine Regierung , die ich :n
möglichst kurzer Zeit zu bilden mich bemühte und die sichsofort an die Arbeit begeben wird , mit Sympathie anf -
nehmen wird ."

Freundliche Aufnahme des neue« Miueils
in der Pariser Presse

Paris , 9 Noo. Die Ereignisse des Donnerstags , der Rücktrittdes Burgsriedenskabinetts Doumergue und dl« Bildung , des
Vurgfriedenskabinetts Flandin werden in der Presse ausführlichbehandelt . Dem Verdienst des scheidenden Ministerpräsidenten ,der nach Ansichr der Blätter durch den Verrat der Radikalsi^ ia-listen gefallen ist. wird , von den sozialistischen Blättern ab¬
gesehen , Anerkennung gezollt. Der neue Ministerpäfident sindereine freundliche Ausnahme.

Der tiese Eindruck, den der Rücktritt des Kabinetts Doumer¬
gue gemacht hat . jo schreibt der „Petit Parifien "

, wurde zumgroßen Teil gemildert durch die Tatsache, dag das neu« Mini¬sterium nach dem Bilde des Vorausgegangenen geschähe« wurde,d. h. ein Burgfriedenskabinett ist. Die Betrauung FlanAuswurde mit grotzei Genugtuung ausgenommen In beide» Kam¬mern , in politischen, finanziellen und sonstigen Kreisen, sowieUns der Straße beglückwünscht man sich zu der Betrauung . ei n erjunge » Persönlichkeit . die wiederholt auf den von ihrbekleideten hohen Posten Entschlußfreudigkeit und Fähigkeit be¬wiesen hat . Man beglückwünscht sich zu der Wahl des Präsiden¬ten der Republik , um so mehr, als Flandin von Anfang nn
entschlossen war . im Außenamt Laoal zu behalten .Der „Matin " nennt die neue Regierung ein Kabinett desWaffenstillstandes , des Zusammenschlusses, der wirtschaftlichenAnkurbelung , des Kampfes gegen Sie Arbeitslosigkeit , dessenerstes Programm .darin bestehen muffe , den Staatshaushaltsplanvor dem 31 . Dezember verabschieden zu lassen .Das „Journal " nennt das Kabinett Flandin weniger links¬gerichtet als das Kabinett Doumergpe . Dennoch hätten die Ra¬dikalen einmütig beschlossen, es zu unterstützen. Auch die Sozia¬listen schienen ihm ni^ ablehnend gegenüberzustchen. DasBlatt Herriots . „Ere Nouvelle" . verspricht dem neuen Minister -

vräsisenlen die vorbehaltlose Unterstützung. Alle Bedingungenseien erfüllt , um eine großzügige Zusammenfassung der Kräfte
zu erreichen.

D5r marxistische „Populaire " beschränkt sich auf die Fest¬stellung, daß mit dem Ausscheiden Doumergurs ein erster Siegüber den - Faschismus errungen sei .
Das „Echo de Paris " steht der neuen Regierung sehr miß¬trauisch gegenüber. Man wisse nicht , was man davon haltenlalle , daß Tarvieu , Petain und Marquet es abgelehnt hätten ,weiterhin an der Seite der Leute zu sitzen , die Doumergue er¬drosselt hätten Mit Pernot und Mandel zeige das neue Ka¬binett eine weiter rechts gerichtete Tendenz als die Re- ' «ru :igDoumergue.

MeiMiMlrilsllUlsth Laval-Dorcel
Paris , 9. Noo. Zum mehrtägigen Pariser Aufenthalt des

französischen Botschafters in Berlin . Poncet , sagt der „Matin " :Die Anwesenheit des Botschafters in Paris sei nicht etwa m: teiner ptötzlichen Entwicklung der internationalen Lage zu be¬
gründen , sondern bereits seit Ende Oktober beschlossen gewesen ,da Außenminister Laoal sich mit dem diplomatischen Vertreter
Frankreichs in Berlin zu unterhalten wünschte: Während seinesPariser Aufenthalts wird der Botschafter mit dem Außenminister
„einen interessanten Meinungsaustausch " haben, ,

^

Botschafter dorr Mch -et Sion»
DRV . London, 9. Nov . Der deutsche Botschafter von Hösch

erschien heute , wie Reuter berichtet, im Foreigu Office, um die
Vorstellungen zur Saarfrage zu überreichen .

Iklll «MISUMSN UM » «. IWWKW
UMM IN W >8LÜö AAlüMlilLkl

75. Geburtstag von Paul Lindenberg .
Am 11 . November kann der Senior der deutschen Journalisten ,Geheimrat Professor Paul Lindenberg , dessen von dem Bild¬hauer Professor Limburg geschaffene Büste hier gezeigt wird ,in völliger Rüstigkeit und Frische seinen 75 . Geburtstag feiern .

DRV . London» 9 . Nov . Der bekannte britische Heerführer im
Weltkrieg , General Hamilton , gab am Freitag in einer Redein Glasgow erneur seiner Deutschfreundkichkeit in der bei ihmüblichen Art Ausdruck. Er erklärte : Meine Gefühle gegenüber
Deutschland sind , offen gesagt, folgende : Es ist mir vollkommen
einerlei , wie sie regieren . Das ist ihre eigene Sache. Was mich
jedoch sehr berührt , ist die Frage , was für Lense sie sind . Ichbin vollends sicher, daß, wenn in Europa eine Tigerjagd abge¬halten werden sollte, ich lieber mit den Deutschen auf die Jagdgehen würde als mit .anderen . Ich erkläre dies rein vom be¬
rufsmäßigen und nicht vom politischen oder sentimentalen
Standpunkt . Ich will keine Tiger mehr schießen , auch Niemand
anders will schießen . Aber wenn wir es doch tun , laßt uns aufdie Seite derer stehen, die ihre Gewehre ruhig halten und ge¬rade schießen.

Meise NachriÄlev aus aller Wett
Acht Bäckereien in Kassel geschlossen. Die Pressestelle des

Polizeipräsidiums Kassel teilt mit : Die Prüfung in den
Bäckereien Kassels ergab bei acht Bäckereien ein so erheb¬liches Mindergewicht des Brotes , datz die Schließung der
betreffenden Läden zwecks weiterer Prüfung sofort erfolgenmutzte.

Karl-ffMttsorgling -es WinterMtvttks ln
34« VÜV Ze»tner Kartoffeln

Eilte det" wichtigsten Aufgabe« in diesem Winterhilff »̂ .
neben der Kohlenlieferung die Kartoffelversorgung der
tigen Volksgenossen. Für die Bedürftigen des Gaues
werden Nun 340 000 Zentner Kartoffel benötigt . Me we^nun diese Kartoffeln aufgebracht ? Zunächst durch Spenden »>Sammlungen bei de« Bauern selbst. Diese Sammlungen g-g,in Händen des Reichsnährstandes . 100 000 Zentner KarlMwollen' die- badische« Bauern sammeln und spenden. Dieses
und Spendefreudlgkeit muß ganz besonders anerkannt i
Um alle Bedürftigen mit KartSsfeln zu versorgen: müssen .24llMOZeNtneV Kartoffel hinzugekauft werden : Die >er Kauf ^folgt aus Winter hilfswerksmittein , die teils au» dem vpi»,

'
WtnterhilsckNerk' zurückgestellt wurden , teils aus den Mj^der letzten Sammlungen . Allein im Land Baden werden lsg^Zentner "Kartoffel gekckufi. Jm Patengaü Anhalt , der im
Äinrerh 'ilfswert Karräffelik spendete und auch in der Mell^sbrgMtg mttwlrkkej tverkM IMOOG-Zentner Kürtoffel MkW-
Wr Sicherstellung und zur Kontrolle - des Ksrtoffeläbfatzes Aauch diese Käufe durch Äen Reichsnährstand und zwar durch «
Gebnetsdeauftragten fürSie Rsgrlnng des Kartoffelabsatzr» Mgenommen worden .

Eins « Begriff von der riesigen Menge Kartoffel « — Achg,Zentrier . — lann man sich machen , wenn man sich vorstellig
zum Transport der sür Baden benötigten Kartoffeln , diean die Bedürftigen verteilt werden , fast 120S Waggon n
»lg sind , von denen fast Mer Waggon 30V Zentner geladen ^Das Ausladen der Waggons wird teilweise durch die sreimuH_Hilfe der SA „ SG . UNd deck Freiwillige « Arbeitsdienstes ch>qgeführt . Auch die Bedürftigen selbst helfen . Die
zabe für diese Kartoffeln ist bereits restlos durchgeführt . I » Wen Tage», noch vor Eintreten kälterer Witterung , erfolgt §»Verteilung der Kartoffeln . Die Karioffeloersorgung für dieHdürftigen des Winlrrhllsswerkes im Land Baden ist - gesichert

^

Niltvethwg -es »evm Vahnhofes ZttwrnwWtG
Freiborg , 8. Novs Am Donnerstagnachmittag wurde der nqBahnhof Freiburg -Wiehre seiner Bestimmung übergeben.

Bahnsteig 3. von dein' auch künftig die Züge in » Höllenwl ,hm , «me mit Tannenbäumchen hübsch geschmückt. In der UHalle des neuen Bahnhofes versammelten sich die Gäste, dir
ahn dem Präsidenten der Reichsbahndttektton Karlsruhe , N ^Roser, begrüßt wurden . Dr . Roser gab in seiner Änspra^ pnächst einen geschichtlichen Rückblick aui die Verbesserung W
Erweiterung der Vahnhofsanlagen von Frerburg . Die Gesamt«sten für Vön Bau der neuen Lsinie belaufen sich auf 13,25 AHliotten RM . Der Redner dankte vcknn allen denen, die zum 8,lingen duffes großen Werkes beigetragen haben . Nach dem ft
sartg -des Deutschland- und Horst Wessel -Liedes ergriff Oberbi«
germmster Dr . Kerber das Mort , der der Reichsbahn im Nam,dts StÄNrates beglichen Dank aussprach für die schöne «>
großMgige Anlage , die nunmehr dem Verkehr übergeben we»

Schiffsmigllick an der Westküste Japans . Auf dem 1280-
Toniren -Frachtdampfer „Ranan Maru " ist während einesSturmes auf der Höhe der Insel Sado Feuer ausgebrochen .Die Besatzung , die 42 Mann betrug , hat das brennende
Schiff in den Rettungsbooten verlassen . Man glaubt , datzalle 42 Mann in dem immer stoch wütenden Sturm umge¬kommen sind.

Dampferzusammenstotz im Gelben Meer . Im GelbenMeer ereignet « sich ein Dampserzujammenftog , bei dem 8V
Personen ertranken .

Dreiköpfige Familie durch Gas vergiftet . In dem Haus «
Fasanenftratze 17 im Westen Berlins hat sich ein bedauer¬
licher llnglückssall ereignet , durch den eine dreiköpfige Fa¬milie ums Leben kam . In der Wohnung des Hauptwacht -
meisters der Schutzpolizei . Froehle , hatte sich der Easschlauchdes Küchenherdes , der schadhaft war , von selbst gelöst unddas Gas ist dadurch in die ganze Wohnung geströmt , da
auch der Haupthahn nicht geschlossen war . Die Frau des
Hauptwachtmeisters hat anscheinend in der Nacht den st»^ken Gasgeruch wahrgenommen °mnd versucht , den Gashahn
abzustellen , jedoch ist sie in der Küche zusammengebrochen .Sie ist ebenso wie ihr Mann und ihre 12jährige Tochter«ms Leben gekommen .

WW

Die Weihe eines Denkmals für Carl Haas Lody.
In Lübeck würde ein siffk'NMen Burgtor errichtetes Denkmal

feierlich geweiht , das die Erinnerung an Carl Hans Lodywachhalten soll . Oberleutnant z . S . der Reserve Lody wurdeam 6 . November 1914 im Tower zu London als Offizierkund¬
schafter erschossen. Auch seine englischen Richter erkannten seinHeldentum an . Künftig wird alljährlich an seinem Todestagein seiner Sterbestunde eine Glocke geläutet werden , die über
dem Denkmal hängt .

Umiert w . MW « AsrtlE

Aus dem GerichlssaaL
Sühne für die Bluttat bei Hirschhorn

Hirschhorn, 9. Noo. Vor dem Gericht zu Darmstadt hatte Ham Mittwoch ei» 27jährrgrr Wanderbursche wegen gefährlich
Körperverletzung zu verantworten . Der Angeklagte war M
seiner aus dem Rheinland stammenden Braut seinerzett sit
Mordes an einem alten Wanderburschen die Hirschhorn« -
däch

'tigt worden . Die beide« hatte » sich dem alten Tippelbchn
angeschloffen , der ihitest Arbeit im Neckattal in Aussicht zeM
hatte . Aktz die drei im Wälde bei Hirschhorn übernachteten , M
der Alte gegen Las McDchen zudringlich geworden, worausch ^
erwachende Bräutigam dem Alten ins Eestcht schlug und ihn atz ?
dem Kopf mehrmals gegen einen Baum stieß. Die beiden gabtvor Gericht an , daß ihnen der verletzt« Alte dann leid g«t>
habe . Sie hätten noch stn der Rächt den Rückweg nach Nutz»
deutschland angetreten . Anscheinend ist der alte Maan dann o
ne» Abhcmffbei Hirschhorn yinuntergestolpert . auf den Schiet :
liege» geblieben und überfahren worden . Der Angeklagte wni
unter Abzug der llnterfnchuugshaft zu fünf Monaten Gesäftnis verurteilt .

Devisewschieberprszetz ist Lauda»
Land ««, 9. Noo . Bor der Großen Strafkammer wurden in dck

letzten Tagen gegen mehrere Angeklagte wegen Vergehens ztz
gen die Bestimmungen der Devisenoerordnung verhandelt , ft -
erhielt d?r Hauptangeklagte Edmund Trauth ein Jahr seift fMonate Gefängnis Md 12000 RM . Geldstrafe . Zwei weite«
Personen wurden , zu einem Jahr Gefängnis und 4000 RK
Geldstrafe bzw . ein Jahr zwei Monate Gefängnis und 6vft
RM . Geldstrafe verurteilt . Das Verfahren gegen den vierte» >
Angeklagten Josts Gib wurde aufgrund des StraffreiheitSA '
setzes eingestellt.

Was will «nd beztvrckl -te Deutsche WoSnimgM
Bon ddr Kultur des Wohnens .

Zur WK .-Ansstellung bei Markstahler L Barth .
Wie bei der Pressebesichtigüng am Samstag Gefchäftsfüh «r

Jäger in Amvesenheit der Herren Barth und Kaust
ausführte , hat es sich der Verband Deutsche Wohnungskunjt t
V. , der vor über 20 Jahren auf kultureller Basis gegründet
wurde , zur Aufgabe gemacht, bie Gestaltung der Jnnenräun «
die Formgebung der Möbel aus dem jeweils herrschenden Arch >'
tekturftil zu entwickeln. Es entstand daher ein völlig einlM
licher, das kulturelle Bild seiner Zeit widerspiegelnder Astü*
und Lebensstil . Die so geschaffenen WK - Möbel sind von vor¬
bildlicher Formgebung , beste deutsche Wertarbeit und
aus besonders gut gepflegten Hölzern hergestcllt . Anerka» »«
deutsche Künstler schaffen die Entwürfe für den gereiften uw
gestalten Geschmack. Dabei sind diese Möbel keineswegs
teuerer , als die Möbel von Durchschuittsgeschmack . Sie sind
folge eines wohkdurchvachten Arbeitssystems und durch d«
Stoßkraft gemeinsamen Schaffens äußerst wohlfeil im Preist-

Möbelkäufer mit selbständigem und gutem Ke '
sch mack hasten äs bisher schwer , ihre Wünsche erfüllt zu sehe»-!
Es gab nur wenig Unternehmen , die von Künstlern geleite«
mutig den Schritt ins Neuland taten . Ihre formschönen Mo-
bei fanden begeisterten Anklang , konnten jedoch wegen ilM !
hohen Preise nur von einer beschränkten Käuferschicht erworbc»
werden . Diese offensichtliche Lücke auszufüllen , war die eigent¬
liche Ursache der Gründung des Verbandes "

„Deutsche Weh-
»ungskünst e . B .

"
Seine rein kulturelle Ausgabe lautet : Schaff»»- .

geschmacklich hochwertiger und zeitlos schöner Zimmereinriw - :
tungen in Sester Qualität nnd^zu Preisen , welche die der Durft-
schnittsmövel nicht überschreiten Dieses große Ziel war n>tt
erreichbar durch Zsfammenschlrch der großen führenden Einriß -
tungsWkkser Deutschlands .
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Aus dem reichen
Saarland.

dessen industrielle
Leistungsfähigkeit die

Habgier böser Nachbarn
weckt.

Die Röchling-Werke in
Völklingen .

Dnrlach, tO. Noo . (Schütze nge seIl sch a f t E . V . Dur¬
lach , grgr . 1H0 ! ) . Wie alljährlich , so versammelte sich auch
am lotztqn Samstag , drn 3. November dp. Js . - die Schützen-

famitie/ «nd eine Anzahl Gäste bei Schützenbrllder Franken
zu» K' rone zu einer kleinen Herbstfeier , die mit der
Krönung des Schützenkönigs verbunden war . Wenn
die Veranstaltungen der Schiitzengeseklschask schon immer einen
guten Besuch aufzuwersen hatten , so war die Teilnahme gerade
an dieser Veranstaltung außergewöhnlich gut . Man darf dies
als ein /Zeichen dafür betrachten , datz man im Kreis der
SchüHenfamilie gerne verweilt . Oberschützenmeister Ba l sch¬
ön ch , entbot den Wilkkommerrgruß und gab seiner Freude Aus¬
bruch datz man der Einladung in so stattlicher Zahl gefolgt sei.
Dä« Programm sei kurz beieinander : Königskrönung und Tanz ,
Lies fei alles . Es genüge aber ein Teil des Programms ; wie
Gesang , humoristische Porr rüge und dergl . und zwar deshalb ,
damit die Tanzlustigen auf ihre Rechnung kämen und weil ja
am kommenden Samstag ein großer bunter Abend zu
Gunsten des Wrar terh i lfs w e r ks stattfinde , der Hu-
inor und Kunstgenüsse bringe und den man gut besuchen möge.
Hierauf zog sodann der neue Schützenkönig, Schützenbruder Ro¬
bert Selter , begleitet von den Schützen , im Saale ein und es
vollzog sich hier ein Krönungakt , der auf die Teilnehmer einen
tiefen Eindruck machte. Der Oberschützenmeister wies ein¬
leitend auf die Tradition der Schützen - Krönung hin und bezeich¬
net «: dies als altes Volks- und Brauchtum . Dabei erwähnte er
auch, datz kein Geringerer als unser Führer und Volkskanzler
Adolf Hitler erkannt habe , datz in der Erhaltung und Pflege
des Brauchtums sich Volk und Heimat verkörpere . Es sei be¬
kannt , datz der Führer keinem Verein angehöre . Die Weih¬
nachtsschützen von Berchtesgaden seien es aber , die ihr altes
Brauchfchietzen dem Führer weihten und der ihnen dann auch
die Mitgliedschaft nicht versagte . Hierauf hielten 3 Ehtenjung -
frauen , Frl . Gertrud Richter , Frk . Emma Hummel und
Frl . Henni Schaefer Ansprachen m inhaltsreicher Verssorm
und überreichten dem Schützenbruder Robert Selter die Insig¬
nien des Schützenkönigs als l . den Eichenkranz, 2 . die Ordens -
tette und 3 . den Königsbecher und Königsstern . Der Schützen¬
könig war ob dieser Ehrung sehr erfreut und dankte hierauf
herzlich. Als RZler werden ihm während seiner Regierungs -
Zeit zur Seite stehen : Schützenmeifter Julius Schaefer und
Schatzmeister Wilhelm Richter . Auch sie wurden entsprechend
ausgezeichnet . Eine große lleberraschung war die Ueber-
reichung einer Stiftung des bisherigen Schützenkönigs, Schützen¬
meifter Julius Schaefer , der zwei Jahre hintereinander die
Königswütde trug , indem dieser der Gesellschaft zur Vervoll¬
ständigung der Fahne eine wunderbar ausgeführte Fahnen¬
schleife überreichte . Der Oberschützenmeister sprach ihm den herz¬
lichen Dank der Gesellschaft aus und bat die Schiitzenfamilie,
auch künftighin der Fahne die Treue zu bewahren . Im An¬
schluß daran nahm er die Preisverteilung des Schlußschießens
vor . Er erhielten Preise : Festscheibe (178 m Entfernung ) : 1 .
Schaefer , 2 . Weil , 3 . Feitztohl , 4 . Balschbach , 5 . Franken , S. Trei¬
ber , 7 . Stall , 8 . Richter , 9. Krrllmairn , ly . Krieger , 11 . Selter ,
12 . Storch .

Wettkampf um die Adolf Hitler Plakette , gestiftet von Juwe¬
lier Feitztohl : Sieger : Wilhelm Richter .

Meisterfchietzen: 1 . Richter , 2. Schaefer, 3. Balschbach , 4 . Weil ,
5. Krieger . Die hierauf gefallenen Geldpreise wurden von den
Preisträger » dent Oberschiiycnrneister zür Verwendung im Win -
terhilfswert übergeben .

Kleinkaliver -Preisschietzcn : 1 . Schaefer fr ., 2 . Dr . Lingens ,
3. Werner , 4 . SchNeyer, 5 . Fischbach , 6. Renner , 7. Weber , 8.
Ohneberg jr ., 9. Heilig , 10 . Haeffner .

Die Königskröttuftg und PrerSverteilung fand ihren Abschluß
in einem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil auf unser Vater¬
land und seinen Führer und Volkskanzker Adolf Hitler . Im
übrigen verlief der Abend recht anregend , unterhaltend und
harmonisch. Die SchLtzengefeMchaft aber darf diese Veranstal¬
tung in ihrer Geschichte als wohlgelungen vermerken und den
Schützenspruch beifügen , dir lautet :

Ein Zielen ist unser ganzes Leben,
Die A rbeit ist -immer ein Feuergeben ,
Das Treffen aber trotz allem Geschick
ist manchmal Verdienst nur ,
manchmal auch Glück,
Das Wichtigste bleibt stets genau genommen
im Leben , bchm Schießen gut abzu kommen .

^ Ä-

„Maskeradc "
, der neue sensationelle Filmerfolg der „UFA " ab

heute in den „Kammerlichtspiclen ".
Der rührigen Leitung der Kammeklichtspiele ist es gelungen ,

diesen überall mit großer Begeisterung und Ergriffenheit auf¬
genommenen Film , schon jetzt zugleich mit den führenden Thea¬
tern iM Reiche auf ihren Spiekplan zu bringen und bemerken
wir von vornherein : „Maskerade " ist ei« künstlerisch und tech¬
nisch gekonnter Film , mit einer unerhört starken Handlungk
„Maskerade " ist nach dem Anfangserfolg des jungen Regisseurs
Willi Forst „Leise flehen meine Lieder " die Krönung künstleri¬
scher Arbeit . „Maskerade " gibt das Schicksal eines damals be¬
rühmten Malers und Zeichners wieder , der der erklärte Ab¬
gott der Wiener Frauenwelt war , die ihn zum Helden pikanter
Anekdoten machte.

Unübertrefflich wie der neuartige Inhalt des Filmes sind
auch wieder die Hauptdarsteller dieses Ufafilmes und bedeutet
die Entdeckung der großen Bühnenkünstlerin Paula Wessely für
den Film eine unschätzbare Bereicherung des Rollenfachs für
jugendliche Charakterdarstellerin . Weiter seien noch genannt :
Adolf Wohlbrück. Okg« Tschechow«, HMe o. Stolz , Peter Pctcr -

frn , Walter Jansen , Haus Moser und Julie Serda . Das musi¬
kalische Gewand des Filmes schuf Willi SchmiN -Kentner , den

musikalisch Interessierten fei gesagt, daß während der großen
Opern -Szene Enrico Carusos Stimme Arien aus „Rigoletto "

zu Gehör bringt . „Maskerade " dieser neue große Ufafilm hat
also wieder alles in sich, was dem Kinobesucher gefallt : Span¬
nende Handlung , fabelhafte Besetzung, außergewöhnlich große
Ausstattung , farbenprächtige Musik.

Karlsruher Polizriberichl vom IN. November 1934.

Brandschaden : Am 9. November 1N34 gegen 22,48 Uhr
entstand auf dem Speicher eines Hauses in der Rappenwörth -

stratze vermutlich infolge Uebcrhitzecks einer Armgaskampe , die
sich in der Küche , etwa 40 Zentimeter unter der Decke befand,
ein Brand , der von der freirv . Feuerwehr Daxlanden gelöscht
werden konnte, sodaß der alarmierte Löfthzug der Stadt . Feuer¬
wehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte . Der Brand¬
schaden beträgt etwa 20st Mark .

Gegen rücksichtslose Verkehrssünder rücksichtsloses Vorgehen der
Verkehrspolizei .

1 . Ein KtaftfahrzeuMhrer , welcher in angetrunkenem Züstand
mit seinem Personenwagen gefahren ist , wurde erheblich be¬
straft ; außerdem wurde ihm der Führerschein entzogen.

2. Ebenst würde gegen eine Krastfährzeugführerin , welche die
Haltezeichen des Polizerbeamten nicht beachtete, vielmehr
rücksichtslos weiterfuhr und dadurch den Polizeibeamten so¬
gar gefährdete , aufstt einer Strafe von 150 Mark der
Führerschein entzogen.

3 . Gegen 2 weitere Kraftfahrzeugführer wurde aüs denselkeä
Gründen das Führerscheinentziehungsverfahrerr eingeleitet ;
selbstverständlich würden auch diese außerdem erheblich be¬
straft .

4 . Ferner wurde einem Radfahrer , der nach 12 Uhr nachts
ohne Licht und infolge Trunkenheit Zickzack auf der Kaiser¬
straße zwischen Hirsch - und Karlstrabe fuhr , gemäß 8 1 Abs . 3
der R .Str .V .O . vom 28 . Mai 1934 das Radfahren untersagt .
Dies möge allen Verkehrssündern zur Warnung dienen.

u-

Anlage zum Polizeibericht : Die- Vorarbeiten und Nachprü¬
fungen sowie die Ausfertigung der Besitzzeugirrsse der Belie¬
hener, der bis zum 3V . September 1934 beim Polizeipräsidium
Karlsruhe eingegangeuen Anträge auf Zuerteilung des in der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 13 . 7 . 1934 an Kriegs¬
teilnehmer sowie für die Mitw -en und Eltern gefallener gestif¬
teten Ehrenlreuzes sind nunmehr soweit vorgeschritten und ab¬
geschlossen, daß in den nächsten Tagen mit der Ausgabe der
Ehrenkreuze begonnen werden kann . Die Ehrenkreuze sind
heute beim Polizeipräsidium eingetroffen .

Um eine möglichst gleichmäßige Ausgabe der Ehrenkreuze
herbeizuführen , erfolgt die tägliche Ausgabe ab Montag , den
12 . Nov . 1934 , grundsätzlich durch das ganze Alphabet also
K — 2 mit der Einschränkung , datz z . B . am ersten Tag von
Buchstabe Ku— Kt, von B die Namen 6 «—8k usw . an der Reihe
sind . Die Beliehener , werden mittelst Postkarte , die gleich¬
zeitig für den Empfang des Ehrentreuzes als Ausweis dient ,
vem Polizeipräsidium über den Zeitpunkt der Entgegennahme
des Ehrenkreuzes in Kenntnis gesetzt Die Uedergabe der bis

jetzt verliehenen Ehrertkteuze wird bis Ende November 1934
ab,»schlossen sein.

Mündliche Vorsprachen oder Beemstansrrngen wegen der Aus¬

händigung des Ehrenkreuzes sind daher vorerst zu unterlassen ,
um den geordneten , schnellen und reibungslosen Verlauf der
Uedergabe nicht zu stören .. Dabei wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , dack die Beliehener « selbst wesentlich zur Beschleu¬
nigung der Ausgckvehandlütkg beitragen können,> ven,r sie den

auf der Postkarte vorgesehenen Vordruck über den Empfang des

Besitzzeugnisses und Ehrenkreuzes schon zu Hause mit ihrer
Unterschrift versehen.

Diejenigen Antragsteller , die nicht in der Lage waren , einen

Mrlitärpatz usw. bezirgl. des Nachweises ihrer Front - oder

Kriegsteilnehmerschast vorzulegen , können bei der jetzigen Aus¬

gabe z. T . noch gicht berücksichtigt werden , da bei diesen An¬

trägen zeitraubende Nachprüfungen nötig fallen .

Es sind bis jetzt beim Polizeipräsidium Karlsruhe für Karls¬
ruhe und Durlach Anträge gestellt : Ehrenkreuze für Front¬
kämpfer 12 WO, für Kriegsteilnehmer 2100 , für Eltern 700, für
Witwen 600 . Mangels genügender Unterlagen sind hiervon
noch etwa 1LW in der Nachprüfung ; alle übrigen Anträge sind
geprüft und entschieden. Anträge auf Verleihung , soweit sie
bisher noch nicht gestellt sind , können während der üblichen
Dienststunden MPh weiterhin im Polizeipräsidium , KarlFried -

richstratze 18, 2 . Stock , Zimmer 30 gestellt werden .

— Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren haben , ist
die Bestimmung des Reichstierschutzgesetzes, wonach das

Stopfen von Gänsen verboten ist , noch nicht in Kraft ge¬
treten .

Au<y im svtGer BnWge EnuvWmU -es Arveitsetu-
fatzes für AiWslküte

Die Stellenvermittlung der Rerchsberufsgrüppen der Ange¬
stellten in der DAF . stellt aus Grund der ihr aus dem ganzen
Reich vorliegenden Berichte ihrer Geschäftsstellen fest, datz die
günstige Entwicklung des Arbeitseinsatzes für Angestellte auch
im Oktober angehalten hat : Der Bewerberzugang ist gegen¬
über dem Vormonat zurückgegangen. Unter den Reuzugängen
befinden sich beachtlich viel Bewerber in ungekundigter Stel¬
lung , die , durch die gebesserte Wirtschaftslage ermuntert , einen
Stellenwechsel vorzunehmen beabsrchtrgen. Das Vermittlungs¬
ergebnis erreicht die Höhe des Vormonats . In der alters -
mätzigen Gliederung der Vermittlungen zeigt sich deutlich die
Auswirkung der Anordnung des Herrn Präsidenten der Reichs¬
anstalt für Abeitsvermittkrmg und Arbeitslosenversicherung
über den Arbeitspkatzaustausch . Der größte Teil der Vermitt¬
lungen entfällt auf die Altersklassen über 25 Jahre .

Die Berufsfachberatung und Lehrstellenvermittkurrg der Stel¬
lenvermittlung der Reichsberufsgruppen in der DAF . hat be¬
reits im ganzen Reiche eingesetzt. Die bis jetzt vorliegenden
Berichte und Ergebnisse lassen auch auf diesem Gebiete eine
günstige Entwicklung erwarten . Starke Nachfrage nach quali¬
fizierten Kräften herrscht, branchenmätzig betrachtet , in der
Eisen und Metall verarbeitenden Industrie , in der chemischen
Industrie , im Baugewerbe , im Groß - und vor allen Dingen
im gesamten Einzelhandel , Banken , Sparkassen und Versiche¬
rungen haben ebenfalls gesteigerten Bedarf an guten Kräften .

Die Kaufmannsgehrlseil -Sttllenvermittlüng hatte in der
Hauptsache Aufträge aus dem Lebensmittel - , Eisen- und Tex -
tilwaren -Einzrlhandel vorlregeir . Jüngere Verkäufer mit guten
Dekorationstenntnisjen sind sehr gesucht . Erfreulicherweise kann
berichtet werden , datz in vielen Fällen schon jetzt Aushilfskräfte

> für das Weihnachtsgeschäst verlangt und eingestellt werden . An
! guten Dekorateuren besteht mancherorts - bereits Mangel . Wei-
: ter sind gesucht Bank - und Versicherungssachleute. Aber auch

für Buchhalter und Korrespondenten bestand gebesserte Ernsatz -
^ Möglichkeit.

Die Techniker-Vermittlung hatte größere Aufträge für Tief¬
bau - und Maschinenbautechniker vorlregen . Von einzelnen
Katasterämtern wurden Kataster - und Hilfstechniker angefor¬
dert , für die zum Teil geeignete Bewerber nicht meht vorhan¬
den waren . Im übrigen litt die Arbertseinsatzmöglichkeit für
Techniker an dem fühlbar werdenden Mangel an Spezialkon-
ftrukteuren für die verschiedenen neuzeitlichen maschinellen Bau¬
aufträge .

In der Werkmeister -Vermittlung war die Nachfrage nach Be-
tonpolieren . Schachtmeistern . Lok- Führern und Baggerführern
sehr lebhaft . Die Anforderungen , die an die Bewerber gestellt
werden , sind teilweise sehr hoch .

In der Behördenangestellten -Bermittlung lagen von verschie¬
denen Behörden Anforderungen vor . Gesucht werden nach wie
vor geprüfte Sparkaß enangestellte . Neben Rechtsanwalts -An¬
gestellten konnte eine Reihe von Vermittlungen zu Organi¬
sationen erzielt werden .

Die Stellenvermittlung für seemännische Angestellte zeigte
eine gleichblerbende Tendenz gegenüber dem Vormonat .

Auch bei den » eidlichen Angestellte » hat die günstige Entwick¬
lung des Arbeitseinsatzes angehalten . Es wird bereits ein
küuferiirnen , besonders für Konfektion , Stoffe und Wäsche .
Mangel an tüchtigen Stenotypistinnen gemeldet. Geringe
Nachfrage bestand nach Buchhalterinnen , Telephonistinnen , Ex-
pedicntrnnen . Auffallend ist der Mangel an tüchtigen Ver-

An ärztlichen Helferinnen besteht noch immer ein Ueberarr-
gebot.

Zahntechnikerinnrn sind weiterhin knapp. Die offenen Stel¬
len für Angestellte in Haus . Garten und Land sind sowohl für
die ländlichen wie die städtischen Berufe zahlenmäßig znriick-
gegangcn . Das ist eine Erscheinung , die regelmäßig vor Weih¬
nachten beobachtet wird .

Bei den Kindergärtnerinnen macht sich die Schließung der
sommerlichen Kindererholuirgsheinre bemerkbar . Trotzdem kann
die Gesamtlage als befriedigend angesehen werden . Starke
Nachfrage besteht nach Gefundheitsfürforgerrnnen .

WÜIrl Du kikolge linken
im Lesrkätt,

so in5erisrs im „Vurlociier logeklotl"
dem rugkrÄtiFsden Orxsn kür clie
Ourlscker Oescksktsivelt.
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Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 9. November

Argentinien ( 1 Pap . -Peso) 0,636 0,640Belgien ( 100 Velga ) , Sb .17 58 .29
England ( 1 Pfund ) 12,405 12,435Frankreich (100 Frc .z 16,38 16,42Holland (100 Gulden ) 168 .26 168 .60Italien (100 Lire ) 21,30 21,34Norwegen ( 100 Kr .) 62,32 62,44Oesterreich ( 100 Schilling ) 48 .95 49 .05Schweden ( 100 Kr . ) 63 .95 64,08Schweiz ( 100 Frc .) 80,98 81,14Tschechoslowakei ( 100 Kr .) 10 .375 10 .395V. St . von Amerika ( 1 Dollar ) 2 .489 2,493

Reichsbankausweis für die erste Novemberwoche
Die erste Novemberwoche zeigt nach dem Reichsbankausweisin den Rückflüssen aus den einzelnen Anlagekonten normalenVerlauf . Die gesamte Kapitalanlage wurde um 136 .1 MillionenRM . vermindert , sodatz also etwa 11 o . H , der Inanspruchnahme

zum Monatswechsel wieder zurückgeslossen sind . Der Notenum¬lauf verminderte sich um 171.8 auf 3651,1 Millionen RM . undder Umlauf an Rentenbankscheinen um 5.5 aus 279,6 MillionenRM An Scheidemünzen flössen 22,9 Millionen RM . in die Kas¬
sen der Reichsbank zurück , wobei zu berücksichtigen ist. daß 9,3Millionen RM . Scheidemünzen neu ausgeprägt und 14 .6 Mil¬lionen RM . wieder neu eingezogen worden sind Die in den letz¬ten Wochen sestzustellende gewesene dauernde leichte Steigerungdes Goldbestandes wurde unterbrochen . 2m Zusammenhang mitder im deutsch-englischen Abkommen vorgesehenen Bereitstellungvon 400 066 Pfund Sterling ging der Goldbestand um 4 .7auf 77,8 Millionen zurück, während bei den deckungssähigenDevisen noch eine leichte Steigerung um 0.3 aus 4.2 MillionenRM . festzustellen ist. 2n den Erläuterungen zu dem Reichsbank¬ausweis heißt es : „In Anbetracht der bereits übermäßig ge¬schwächten Gold- und Devisenbestände der Reichsbank bedeutet

diese erneute Schmälerung ein schweres Opfer , das nur in Er¬
wartung eines Rückflusses der setzt aufgewendeten Summe ausGrund einer Steigerung des deutsch -englischen Warenverkehrsverantwortet werden kann".

Wirtschaftliche Wochenschau
Börse . Die Börse hatte in dieser Woche ungleichmäßige Ten¬denz. 2n den ersten Tagen überwogen starke Kursrückgänge , dochsetzte sich in der Mitte der Woche eine Beruhigung durch . Vielbeachtet wurde die Klärung des englischen Außenministers zurSaarfrage . Die Beruhigung ist zum Teil auch darauf zurückzu¬führen , daß von Seiten der Kulisse, zum geringeren Teil auchvon der Bankenkundschaft auf dem ermäßigten Niveau Rück¬käufe vorgenommen wurden Auch trugen günstige Meldungenaus der Wirtschaft zu der Besserung der Tendenz bei . Die einge¬tretene Beruhigung führte zu leicht befestigten Kursen . Wenndas Geschäft immer noch zurückhaltend und still blieh , so hattedas seinen Grund auch darin , daß, solange nicht die genauenEinzelheiten der neuen Steuergesetze bekannt und überschaubar

find , besonders , soweit das Effektengeschäft in Betracht kommt ,die Dispositionen für die Efsektenanlagen sehr erschwert sind .Geldmarkt . Dem leichten Ultimo folgte eine ziemlich rascheEntspannung ^ Den Staatsbanken kamen die offenbar recht um¬
fangreichen Mittel , die ihnen aus den Steuerüberweisungen desReiches verblieben waren , sehr zustatten , sodaß für sie der Ul¬timo besonders leicht verlies . Für Geld über den Jahresultimowird etwa 4,5 PrMnt bewilligt . Im weiteren Verlauf des Mo¬nats dürste am Medio der Bermögenssteuertermin vorüberge¬hend vermehrte Ansprüche bringen . Am Devisenmarkt war die
deutsche Reichsmark im Ausland wenig verändert .

Produktenmarkt . Die Produktenmärkte hatten weiter recht ru¬higes Geschäft . Sowohl in Weizen wie rn Roggen ist das Ange¬bot klein. Auch in Mehl war der Umsatz gering , da die Mühlennicht am Markte sind . Am Futtermittelmarkt ist die Nachfragefester geworden . Die Preise waren im wesentlichen unverändert .An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 206 (198 ) ,Roggen 160 ( 1681 , Futtergerste 161 , Sommergerste 193 Hafer161 RM . je pro Tonne und Weizenmehl 27 .70 ( uno .) und Rog¬genmehl 22 .60 sunv . ) . An der Stuttgarter Landesproduktenbörseblieben Wiesenheu und Stroh mit 10 bzw . 4.40 RM . pro Dop¬pelzentner unverändert .
Warenmarkt . Die Eroßhandelsindexziffer war mit 101,3 ge¬

genüber der Vorwoche f101,2 ) leicht erhöht . Die gewaltigen An¬
strengungen , die das deutsche Volk macht , um seine wirtschaft¬liche Freiheit zu erkämpfen , sind auch mit gewissen Gefahren ver¬bunden . Dr . Schacht hat selbst warnend auf die Tendenzen zurPreissteigerung hingewiesen. Aber , da die Gefahr erkannt ist.ist sie auch schon halb üherwunden . Staat und Partei habenbereits eine Preisüberwachungsattion eingeleitet . Sobald es
notwendig wird , werden die Behörden ohne Verzug das Nötigetun . Das eine wißen wir : Eine Teuerung wird im nationalso¬
zialistischen Staat nicht geduldet .

Biehmarkt . Die Schlachtviehmärkte nahmen einen befriedigen¬den Verlauf , obwohl die Auftriebe in dieser Woche ziemlichausgiebig bemessen waren . Bei Großvieh . Kälbern und Schwei¬nen gab es allenthalben Preisbesserungen .
Holzmarkt . An den Rundholzmärkten hält die Kauflust ausder ganzen Linie an . Auch der Schnittholzmarkt hat keine Bele¬

bung beibehalten . Die überspannten Preisforderungen sind ver¬
schwunden . wie überhaupt allgemein eine gerechte Beurteilun "
des Holzmarktes Vle8 <—

Getreide
Löm süddeutschen Produktenmarkt

An den großem Eetreidemärkten des Auslands war in denletzten Tagen wenig Bewegung vorhanden und es sind auchkeine besonderen Anregungen zu verzeichnen. Die Tendenz gestal¬tete sich allgemein ruhig bei weiter leicht absinkenden Preisen .Die ausländische Getreideeinfuhr nach Deutschland ruhte wie¬derum völlig . Am Markt für Inland weizen war insbe¬sondere Anfang der Woche etwas besseres Geschäft und zwärhauptsächlich in Unterfranken - und Franken -Weizen 2m allge -^meinen ist das Angebot an Jnlandweizen sowohl in Süd - wie inNorddeutschland wiederum knapper geworden . Andererseits istdie Nachfrage der Mühlen größer und erhielt sich auch bis ansWochenende, sodaß Angebote leichter untergebracht werden kön¬nen , als bisher . Das Angebot an Inlanoroggen ist eben¬falls sehr verknappt . Aus dem süddeutschen Erzeugergebiet istkaum noch Angebot am Markt , während Norddeutschland mirvereinzelten Partien herausgekommen ist . die von den Mühlenschlank ausgenommen werden . Der Markt für Gerste zeigt all¬gemein feste Verfassung. Von Braugerste ist insbesondere Fran¬kengerste sehr, fest gesucht bei kleinem Angebot Der Preis stelltsich ungefähr auf 19—19 25 RM . Für Hafer besteht weiterhinbegehrte Nachfrage, aber immer noch sehr wenig Angebot . Washerauskommt wird vom Konsum ohne weiteres ausgenommen.Am Mehlmarkt haben die süddeutschen Großmühlen denVerkauf von Weizenmehl mit 10 Prozent Auslandweizen auchfür Dezember-Lieferung seit Mittwoch dieser WoLe freigegehen.Es entwickelte sich naturgemäß hierin sofort kleines Bedarfsge -
schäst und auch der Mehlyandel , der noch über Vorräte verfügt ,konnte diese lausend abstoßen. Auch das Weizenmehl aus reinem
Inlandweizen bürgert sich immer mehr ein . In Roggen -mehl konnte sich in den Mehlen süddeutscher Erzeugung kein
Geschäft entwickeln. Hingegen war insbesondere anfangs derWoche besseres Geschäsl in norddeutschen Roggenmehlen zurJanuar -Abladung und zu Preisen , die sich 70—90 Psg per 100Kilo billiger stellen , als die der oberrheinischen und pfälzischenRoggenmühlen . Am Markt für Futtermittel besteh , großeNachfrage nach Mühlennachprodukten , insbesondere nach Kleieund Vollmehl die das augenblickliche Angebot ühersteigt . Inölhaltigen Futtermitteln haben die süddeutschen Mllblen -betriebe alles verkauft und erklären , vorläufig keine Oelkuchenund Abfallprodukte abgeben zu können Hingegen kommt auszweiter Hand gelegentlich Angebot zu den Festpreisen an denMarkt . Die Mischsulteriabriken bekommen eine Zuteilung vondeutschem Futterwelzen , oerbandlich mit Gerste und Mais , ausGrund ihres nachzuweisenden Verbrauchs Mais ist kaum amMarkt . Die Abfälle der Zuckerfabrikation dürsten demnächst anden Markt kommen und io zur Verslärkuna des gegenwärtigkleinen Futrermiitelangebots beitragen . Rauhjuner und Kar¬toffel unverändert .

Rundfunk
Programm des Neichssender« Stuttgart

- Sonntag , 11. November : ,6 .35 Aus Hamburg : Hasenkonzerl
8.15 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht
8 .25 Nach Frankfurt : Gymnastik (Mucker)
8 .40 Bauer , hör zu !
9.00 Aus Mannheim : Katholische Morgenfeier
9.45 Junge Lyrik : Emil Böhmer

10 .00 Morgenmusik
10.45 Deutsches Volk — Deutsches Erbe
11 .30 Langemarck-Feier
12.10 Aus Stuttgart : Rlchard -Wagner -Morgenfeier
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 „Ein Lied ertönt "
13.45 Stunde des Handwerks und Handels
14.00 Aus Frankfurt : Kinderstunde : Kasperl als Detektiv
15.00 Stunde des Chorgesangs
15 .30 Ein deutsches Dorf wird aufgebaut
16.00 Aus Hamburg : Nachmittagskonzert '
17.30 Der unheimliche East
18.00 Heiteres Intermezzo
18 .30 ,.D' Wenterhilfe " -
19.15 Nach Frankfurt : Saarländische Landschaftsbilder
19.45 Sportbericht
20 .00 Aus Leipzig : Unterhaltungskonzert
21 .30 4. Meisterkonzert des deutschen Rundfunks
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht
22.45 „Musikalische Bonbons "
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Wochentags regelmäßig wiederkehreudss Programm
6 .00 Bauernfunk und Wetterbericht
6 .10 Choral — Morgenspruck
6 .15 Nach Frankfurt : Gymnastik 1 (Mucker)
6 . 15 Zeitangabe . Wetterbericht . Frühmeldungen
7 .00 Frühkonzert
8 .30 Aus Stuttgart (nach Frankfurt ) : Gymnastik 2 (Mucker)8 .45 Wetterbericht , Wasserstandsmeldungen

10.00 Nachrichten
11 .15 Funkwerbungskonzert der Reichspostreklame Stuttgart11.45 Wetterbericht und Bauernfunk
13 .00 Aus Stuttgart ( nach Frankfurt ) : Zeitangabe , Saardienfi13.05 Nachrichten. Wetterbericht
20 .00 Aus Stuttgart : Nachrichtendienst
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Sportbericht

Montag , 12. November :
10.15 Schulfunk für alle Stufen
10.45 Lyrische Stücke von Edvard Grieg
11 .00 Konzertmusik für Kammerorgel
12.00 Nach Frankfurt : Miltagskonzert
13.15 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
15.30 Ein deutscher Tropenarzt erzählt
16 .00 Aus Berlin : Nachmittagskonzert
17.30 Aus zwei Flügeln durch drei Länder
18 .00 Hitlerjugend -Funk : Bannführer Hans Dannenmann aus

Tübingen erzählt von einer Großfahrt18.30 „Ton -Scala "
20.10 Aus Frankfurt : Volk und Wirtschaft an der Saar
20 .30 „Die Martinsgans "
21 .15 Fortsetzung der Uebertragung aus dem Kabarett
22.30 Aus Freiburg : Max Reger spielt eigene Werke
23.00 Aus München : Tanzfunk
24 .0 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Dienstag . 13. November :
10 .15 Schulfunk — Fremdsprachen : Englisch, Unterstufe
10 .45 Aus Karlsruhe : Liederstunde
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13.15 Aus Frankfurt : Heitere Opernszenen
15 .30 Kinderstunde : „Kasperle in der Geigenstunde'
16.00 Aus Mannheim : Nachmittagskonzert
18 .00 Französischer Sprachunterricht
18.15 Aus Frankfurt : Wirtschaft und Arbeit
18 .30 Nach Berlin : Blasmusik
19.30 Der Walzer „marschiert !"
20 .10 Liebe auf der Mundharmonika
21.15 „Achtung, jetzt wird 's unheimlich !"
22 .30 Tanzmusik
23.00 „Wenn die kleinen Mädchen schlafen
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Mittwoch, 14. November :
10.15 Schulfunk — Stufe 2
10 .45 Die Wasserspiele der Villa d 'Este
11 .00 Allerlei Soldaten
11 .30 Aus Frankfurt : Sozialdfenft für die Saar
12.00 Aus Berlin : Mittagskonzexi
13 .15 Nach Frankfurt : Jetzt unter Palmen ! '
15 .15 Tante Näle erzählt r
15 .30 Tierstünde
16 .00 . Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
l8.00 Lernt morsen!
18 .15 Kurzgespräch '
18 .30 Du sollst nicht „knödeln" — und andere Warnungen §19 .00 Aus München : „Guten Appetit "
20 .10 Nach Frankfurt ; ' Unsere Saar — Den Weg frei zur Ver¬

ständigung
20 .35 Stunde der jungen Nation : Volksmusik und Volkslied
21 .00 Aus Köln : Leichte Orchestermusik
22 .30 Aus Breslau : Tanzmusik
24.00 Nach Frankfurt : Alte frohe Heimat , „Dir will ich diese

Lieder weih'n !"
1 .15 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Steuer für seidene Strümpfe
2n China ist Geld teuer . Zahlreiche Stadtkassen find leer . Um

dem abzuhelfen , hat die Regierung in Nanking u . a . jetzt eine
Verordnung erlassen, wonach alle Chinesinnen , die seidene
Strümpfe tragen , dafür eine Steuer entrichten müssen . Außerdemwill man dadurch den Kleiderluxus einschränken und gegen die
japanische Strumpfindustrie Vorgehen , die viel nach China ex¬
portiert . Was wird stärker sein : Die Soorfamkeit oder die Eitel¬
keit der chinesischen Frauen ?

Weltrekord im Kafseetrinken
Natürlich ist es eine Frau , die den Ruhm in Anspruch nehmendarf, den meisten Kaffee zu trinken . Die Wackere wohnt in Dä¬nemark, im Aalbirger Gebiet Nicht weniger als 36 Tassen ver¬tilgt die Dame jeden Tag . llebrigens wird in keinem Lande derWelt soviel Kaffee getrunken wie in Dänemark . Dort kommennach den statistischen Schätzungen jährlich siebzehn Pfund auf)en Kops her Bevölkerung . Da kann sich also jedermann täglichvier bis fünf Tassen des starken Getränkes zu Eemüte führen .Allerdings macht die Statistik keinen Unterschied zwischen denLebensaltern , die ja zum Teil — die Kinder ! — vom Kaffee-zenuß ausgeschlossen sind Also in Wahrheit vertilgt der Däneroch viel mehr als fünf Tassen täglich.

Feldzug gegen Kannibalen
Man sollte meinen , die Menschenfresser seien heutigen Tagcz

längst ausgestorben und führten nur in den Bücher» und Kö¬
pfen der allerkleinsten Buben ein weltabgeschiedenes Dasein ; . .
Ach nein , so ist es leider nicht. Vielmehr sind in der letzte^ Zeit
in Khartum , der bekannten ägyptischen Stadt , alarmierende
Meldungen eingetroffen , die von großen Menschenfressereien i„
)er Umgebung von Wamba ( Belgischer Kongo) berichten. Dort
verden die weiße und die farbige Bevölkerung durch die unauf -
jörlichen Uebersälle der Kannibalen erschreckt. Die Angreifer
iberrumpeln die einsamen Ansiedlungen , machen die Bewohner
rieder und verzehren das Fleisch der Getöteten . Die in abgele¬
gnen Bezirken lebenden Menschen schweben in dauernder Angst.
Zn der letzten Zeit hat die belgische Kolonialpolize , eine Stras -
:xpedition unternommen , die recht erfolgreich war . Sie nahm
dreißig Kannibalen vom Stamme der Zapo -Zap und des Stam¬
mes Aribemo fett . Man konnte den Gefangenen Menschenfresserei
Nachweisen und machte also kurzen Prozeß . Alle dreißig Schwar¬
zen wurden hingerichtet . Im übrigen ist das Problem jedoch noch
immer so ernst , daß sich die Behörden auch weiterhin damit be-
chäftigen. Man zieht bereits in Erwägung , einen richtigen Feld -
,ug gegen die Kannibalen in die Wege zu leitep

Lases -Anreise*
Samstag , den 1V . November . 1934.

Bad . Staatstheater : „Don Carlos "
, 19V-—22V- Uhr.Skala -Toufilm -Theater : „Ein Mädel aus Wien "

, 7 und 8'/«.Markgrafen -Theater : „Glück im Schloß"
, 7 und 8-V. Uhr .Kammer -Lichtspiele: „Maskerade "

, 7 und 8V< Uhr .
Festhalle : Bunter Abend der NSV . und Bazar der NS .-Frauen -

schaft, 8 Uhr bezw. 3 Uhr .
Blumsnkasfee: Tanzabend, 8 Uhr.

Sonntag , den 11 . November 1934.
Bad . Staatstheater : Vorm . Schiller -Morgenseier , 11' /«—12' /-

Uhr ; Nachm. „Christa , ich erwarte Dich "
, 15 - 17 ' /- Uhr ;abends : „Lohengrin "

, 19—23 Uhr .
Skala - Tonfilm -Theater : „Ein Mädel aus Wien ".
Markgrafen -Theater : „Glück im Schloß"

. !
Kammer -Lichtspiele: „Maskerade " .
Festhalle : Herbstball .
Blnmenkaffee : Großes Sonder -Konzert und Tanztee .Blume : Herbstfeier mit Ball Männerchor DAF . — NSBO .

Durlach , 6 Uhr .
Sportplatz Ritter A.G. : Spog . D .-Aue I . — Berghausen I.,1 Uhr.
BfN . Sportplatz : VfR . — D2K . Karlsruhe -West.
Eymnasiumsturnhalle : Verbanüskampf im Ringen Durlach geg.

Brötzingen , 3 Uhr .
Sportplatz Grötzingerstraße : Turnerschaft Durlach 46 — K .T .V.46, V<2 und 3 Uhr .
Deutsches Haus D.-Aue : Wohltätigkeitskonzert, 4 Uhr.

Mnter -MlfswerH des
deu1schenVoltesMr4/Z5

Vom Dienstag , den 13. bis Donnerstag , den 15. November ds.2s . werdey di? Wünsche der Bedürftigen auf Wäsche und Klei¬
dung etc . entgegengenommen. Dabei spreche ich die Erwartungaus , daß nur das beantragt wird , was dringend erforderlich istund aus eigener Kraft heraus nicht angeschafft werden kann.Bei der Entgegennahme dieser Wünsche soll die Notlage des Ein¬zelnen und die der Familie ermittelt und im Rahmen des Mög¬lichen die erforderliche Hilfe geleistet werden.Die Anträge werden im Rathaussaal wie folgt entgegen¬genommen :
Dienstag , den 13. 11 . 34, vormittags von 8—12 Uhr , für die

Bedürftigen der Buchstaben A, B , C und D,Dienstag , den 13 . 11 . 34, nachmittags von 2—6 Uhr , fijr die
Bedürftigen der Buchstaben E , F , G , H, 'und 2, ,Mittwoch , den 14. 11 . 34, vormittags von 8—12 Uhr , für dieBedürftigen der Buchstaben K . L und M , . >

Mittwoch , den 14. 11 . 34, nachmittags von 2— Uhr , für die
Bedürftigen der Buchstaben R , O, P , Q und R ,Donnerstag , den 15. 11 . 34, vormittags von 8—12 Uhr , für dieBedürftigen der Buchstaben S , Sch , St und T ,Donnerstag , den 15 . 11 . 34, nachmittags von 2—6 Uhr , für die
Bedürftigen der Buchstaben U— Z.Die Ausweiskarte ist mitzubringen.

Durlach , den 8. November 1934 .
_ Der Ortsbeauftragte des WHW. : Balschbäch .

4. Spendenliste . '
An weiteren Spenden ging ein : Personal der Firma Grjtz-

ner -Kayser A .E . RM . 790 .90 , Ergebnis aus dem Astern - Ansteck-blnmen - und Löfselverkauf RM . 575 .55 , Personal der 'BadischenMaschinenfabrik RM . 535 .91 , Personal der Ritter A.E . RM .477 .65, Ungenannt RM . 150.—, Heinrich Eckardt täglich 3 Liter
Milch vom 1 . 11 . 31 bis 31 . 3. 35, Durlacher Tageblatt Nachlaßder Jnsertionskosten RM . 115 .10, Personal der Lederfabrik Herr¬mann 8- Ettlinger RM . 101 .92, Dir . Engels RM . 100.— (Ge¬
samtsspende RM 360 .—) , Dir . Eiermann RM . 100 .--- , Per¬sonal von Genschow ä Co. RM . 99. 16 , Personal der Verein .Südd . Margarine - und Fettwerke RM . 74 .09, Dir . SchremppRM . 30 .— , Prvk . Siefermann RM . 30.— monatlich v . 1 . 11 .34 bis 1 . 3 . 35, Personal der Verbrauchergenossenschaft DurlachRM . 26 .40, Ungenannt RM . 25 .- -, Dr . Kurt Deis RM . 20.—.Dr . Trautwein RM . 20.— monatlich vom 1 . 11 . 34 bis 1 . 3. 35.Ungenannt RM . 20.—, Dr . Schönig RM . 18.— monatlich vom
I . 1t . 34 bis 31 . 3 . 35. Alb . Elser NM . 15 .— monatlich vom 1 .II . 34 bis 1 . 3 35 , Schützengesellschast E .V . Durlach RM . 15.—.Fritz Bauer RM . 14.— für 2 Monate , Dir . Schnitzler RM . 10 .20,Ungenannt RM . IO - , Karl Zöller RM . 10.— monatlich vom
I . il . 34 bis 1 . 3 . 35 , Dr . Sinner RM . 10.— , Ungenannt RM .10.—, Jakob Schneider NM . 10.— monatlich vom 1 . 11. 34 bis
l . 3 . 35, Ungenannt Waren im Wert von RM . 7 — , Personalder Christi . Verlagsdruckerei RM . 5.52, Werner Bosselt RM .
5, — monatlich vom l . 10 . 34 bis 1 . 3 . 35, Pauline Will RM . 3 .— .

Spenden unter RM . 3 . — gelangen ihrer Vielheit wegen
nicht zur Veröffentlichung .

Ich spreche allen Spendern , auch denen , die kleinere Spenden
gegeben haben , an dieser Stelle den herzlichen Dank aus .

Weitere Spenden nehmen entgegen :
Bezirkssparkasse Konto Nc . 1216 : NS .-Volkswohlfahrt -Winter -

hilfswerk .
Volksbank E . m. b. H . Konto Nr . 719 : NS . - Volkswohlfahrt -

Mnterhilsswerk .
Dur lach , den 10. November 1934 .

Der Ortsbeauftragte des WHW. : Balsch b ach . ^



Lumren ^ Spiet * Spovt Kunstturnkamps Baden — Württemberg

Der Sport am kommenden Sonntag . Fußball .

Kämpfe der süddeutschen Fußball -Gaul iga .

Hau Baden . Phönix Karlsruhe — FL . Pforzheim ; VfL .

Kckarau — KFV . ; SV . Waldhof - VfB . Mühlburg .

Nach der vorsonntäglichen Ruhepause auf Badens Fußball -

krldern bringt der zweite Novembersonntag 8 sehr beachtens¬

werte Begegnungen . Der Tabellenführer SV . Waldhof xm-

Mnqt die bisher unglücklich kämpfenden Mühlburger . Nach

Ar guten Leistung Waldhoss in Neckarau scheint der vorjährige
« eister endlich wieder an seine vorjährige famose Form anzu -

tziipfen , sodaß die Mühlburger mit keinen allzugroßen Aus -

schten den Mannheimer Vorort bereisen . Welchen Weg geht

Ai einst so ruhmreiche Karlsruher Fußballverein ? In den letz -

M ausgetragenen Freundschaftsspielen muhte die junge Mann¬

haft in Kreuznach mit 7 :2 und gegen Frankonia Karlsruhe

Ajl 5 :2 vernichtende Niederlagen hinnehmen . Am Sonntag

Mjrd der KFV . seine bedenkliche Position kaum verbessern kön-

« n , da inN eckarau bekanntlich die Trauben sehr hoch hängen

s und die junge Mannschaft sicherlich unter der Wucht des Neckar -

, ^ er Elans zusammenbrechen wird . Wir erwarten Neckarau

als sicheren Sieger . Die Auseinandersetzung zwischen Phönix
i Karlsruhe und FL . Pforzheim beschlieht den Reigen der sonn¬

täglichen Kaupflichtspiele in Baden . Läuft hierbei Phönix zur

Ichform auf , dann könnte der Pforzheimer Klub leicht sein

erstes Spiel verlieren . Ein Unentschieden , ja sogar ein knap¬

per Sieg der Phönix - Mannschaft liegt stark im Bereich der

Möglichkeit .

Gau Württemberg . Stuttgarter Kickers — Sportfreunde

Stuttgart ; SV . Feuerbach — VfB . Stuttgart ; SV . Göppingen

gegen Sportfreunde Ehlingen ; SSV . Ulm — Union Vöckingen .

Der 4 . November in Württembergs Fuhball - Eauliga bewahr¬

heitete wieder einmal mehr denn je das alte weise Wort : Es

ist im Fuhball alles weise eingerichtet und keiner Mannschaft

darf es zu wohl werden , damit ein spannender Endkampf er¬

halten bleibt ! Plötzlich hat sich die württembergische Gauliga -

Tabelle ganz gehörig ineinandergeschoben , sodah der drittletzte
Verein nur 4—6 Verlustpunkte mehr aufweist , als die führen¬

den Mannschaften . VfB . besiegte Kickers und enttäuschte Ge¬

sichter gab es in Vöckingen , wo die Ehlinger mit einer Sen¬

sation lachend vom Böckinger See zogen . Nur die Feuerbacher
waren glückliche Gewinner . Durch den knappen Erfolg in Göp¬

pingen rückten sie an die Spitze der Tabelle . Auch der kom¬

mende Sonntag ziert wieder einige Grohkämpse . Eine Rekord¬

zuschauerziffer dürfte hierbei auf dem Führich in Feuerbach er¬

wartet werden , wo der vorsonntägliche Kickersbezwinger VfB .

für Zustrom sorgen wird , Zwei Verlustpunkte trennen die

Wasenelf von den Feuerbachern und es ist durchaus nicht aus¬

geschlossen , dah Feuerbach seine zweite Niederlage erleiden

wird . Union Bückingen bereist zum ersten Male die Münster -

stadt Ulm und wird beim SSV . schwerlich einen Sieg landen

können . Interessant ist auch der Lokalkampf Sportfreunde —

Kickers , der nach zäher Gegenwehr Kickers knapp in Front

sehen sollte . Die beiden Neulinge SV . Göppingen und Sport¬

freunde Ehlingen beschliehen das Programm mit dem interes¬

santen Kampf in der Hohenstaufenftadt .

Gau Bayern . ASV . Nürnberg - FC . Nürnberg ; FC . 05

Schweinfurt — BL . Augsburg ; 1860 München — Bayern Mün «

chen ; Spvg . Weiden — Spvg . Fürth ; Schwaben Augsburg —

Wacker München .

Hier stand der vergangene Sonntag wieder einmal völlig im

Zeichen des traditionellen Lokalderbys „Klub " — „Kleeblatt " .
16 000 Menschen waren nach dem Zabo gekommen und erlebten

einen verdienten Sieg der benachbarten Fürther Mannschaft .

Durch diesen Erfolg sorgte die Spvg . Fürth für eine gewisse
Vorentscheidung zu ihren Gunsten und für die wahrscheinliche

„Herbstmeisterschaft "
. Zwei sehr interessante Lokalschlager

stehen auf dem Programm des kommenden Sonntags . In Mün¬

chen dürfte mit der Begegnung 1860 — Bayern die Besucher¬
zahl weiterhin anschwellen und in Nürnberg steht der „Klub "

wiederum im Feuer eines Lokalkampfes . Diesmal begibt er

sich zum ASV . Nürnberg und muh daselbst ein besseres An¬

griffsspiel demonstrieren , wenn er den unbedingt notwendigen

Sieg an seine Fahnen heften will . Sehr bedrohlich ist auch
die Lage der Augsburger Schwaben , die mit ihrem Ortsgegner
BL . Augsburg das Ende der Tabelle zieren . Ob die Schwaben ,
die nun zu allem Uebel noch ihren Nationalspieler Lehner er¬

setzen müssen , gegen die Münchner Blausterne Wacker ihre be¬

denkliche Position verbessern können , unterliegt einem starken

Zweifel , zumal die stark an der Spitzengruppe interessierte
Wacker - Mannschaft das durch die Niederlage des letzten Sonn¬

tags verlorengegangene Terrain wieder hereinzuholen versucht .
Aus allen diesen Kämpfen könnte die führende Spvg . Fürth am

meisten profitieren . Die Reise der „Kleeblättler " geht zur
Spvg . Weiden und wird es keiner sonderlichen Mühe bedürfen ,
um durch klare Distanzierung des Neulings einen weiteren

Schritt nach vorne zu kommen . Als Abschlag gastiert der Ta¬

bellenletzte BL - Augsburg in der Kugelstadt Schweinfurt , wo

sie beim FC . 05 mit geringen Aussichten in den Kampf ziehen .

Ga » Südwest . Union Niederrad — Borussia Neunkirchen ;

FK . Pirmasens — Kickers Offenbach ; Eintracht Frankfurt —

FC . Kaiserslautern ; Sportfr . Saarbrücken — FSV . Frankfurt .

Dieser Gau wird mit Recht als Ueberraschungsgau bezeich¬
net . Schon in vergangener Saison lenkte dieser Wirkungskreis
besondere Aufmerksamkeit auf sich. Auch neuerdings scheint er

seiner Tradition treu zu bleiben . Noch ein Spiel hat der Ta¬

bellenführer Phönix Ludwigshafen in der ersten Serie auszu¬
tragen . Es herrscht demnach kein Zweifel , dah die Vorrunde¬

meisterschaft nach Ludwigshafen fallen wird . Aber die nun
bald einsetzende Endrunde dürste den Ludwigshafcnern noch
manche schwere Sorgen bereiten , da eine ganze Kette gefähr¬
licher Kämpfe auf auswärtigem Gelände zu bestreiten sind .
Den Phönixlern am nächsten liegt der FK . Pirmasens , der am
Sonntag Gelegenheit hat , bis auf einen Punkt an den Tabel¬
lenführer heranzukommen , wenn er zuhause gegen den voll¬
jährigen Meister Kickers Offenbach gewinnt . Als ernster Fa¬
vorit gilt auch nach wie vor Eintracht Frankfurt , trotzdem die

einst so ruhmreiche Elf auf dem vorletzten Tabellenplatz zu fin¬
den ist . Nach Verlustpunkten gerechnet , steht die Eintracht gar
nicht einmal so schlecht und dabei kämpfte sie bisher noch sehr
unglücklich . Durch einen Sieg über den FL . Kaiserslautern
sollte Eintracht einen aufwärtsstrebenden Weg in der Tabelle
finden . Stark nachgelassen hat der Neuling Union Niederrad .
Am Sonntag sollte es aber gegen Borussia Neunkirchen endlich
einmal wieder zu einem Siege reichen . Die Sportfreunde Saar¬
brücken , die am lKtzchip -'SonAtgg hem FK . Pirmasens in einem
kesselnden Ringen mit 4 :4 einen wertvollen Punkt entrissen ,
werden , auch dem FSV . Frankfurt in Saarbrücken eine schwere
Probe auferlegen .

Mittelbadens Bezirksklasfe .

Gruppe West . FV . 04 Rastatt — VfR . Neureut ; FV . Beiert¬

heim — VfB . V .-Baden ; Sportfr . Forchheim — Frankonia

Karlsruhe .
Der Karlsruher Wirkungskreis sieht für den kommenden

Sonntag 8 Begegnungen vor . Hierbei empfängt der klar in

Führung liegende FV . Rastatt den VfR . Neureut und der FV .
Beiertheim sollte gegen VfB . B .- Baden klar die Oberhand be¬
halten . Stark im „Kommen " scheinen die Karlsruher Fran -
konen zu sein , deren 5 :2 Sieg gegen KFV . am Vorsonntag die
aufwärtsstrebende Entwicklung eindeutig bestätigt . Man darf
deshalb gespannt sein , wie sie sich bei dem Tabellenzweiten
Sportfreunde Forchheim aus der Schlinge ziehen .
' Kruppe Ost . FC . Birkenfeld — Germania Durlach ; FV .

Niefern — VfR . Pforzheim ; SC . Pforzheim — Germania

Brötzingen : Fvg . Weingarten — Viktoria Enzberg ; Germania

Forst — Mühlacker .
Pforzheims Vezirksklassenvereine haben mit der Begegnung

FC . Birkenfeld — Germania Durlach den bedeutsamsten Kampf .
Gelingt dabei den Durlachern der große Wurf ? Germania
Brötzingen begibt sich zu dem verzweifelt kämpfenden , immer
noch punktlosen SC . Pforzheim und die Rasenspieler aus der
Goldstadt werden in ihrer derzeitigen nicht gerade überzeugen¬
den Form beim FV . Niefern die Gewinnmöglichkeiten auf ein
Minimum beschränkt sehen . Kampf bis aufs äußerste wird die
Paarung Fvg . Weingarten — Viktoria Enzberg bringen . Der
schußsreudige Sturm der Enzberger könnte leicht für einen
knappen Sieg der Käste ausschlaggebend sein . Germania Forst
hat Gelegenheit zu Hause gegen Mühlacker seine Position wei¬
ter zu verbessern .

FC . Birkenfeld — Germania Dnrlach .
Einen schweren , vielleicht den schwersten Gang der diesjähri¬

gen Gruppenspiele haben die Durlacher Germanen mit ihrer
sonntäglichen Reise zum Tabellenführer FC . Birkenfeld zu
Lberstehen . Wird ihnen dabei der große Wurf gelingen ? Dem
Kampfe werden einige sehr interessante Bedeutungen beigemes¬
sen. Auf der einen Seite kämpfen die Durlacher Germanen
verzweifelt um den weiteren Anschluß an die Favoritengruppe
und m Birkenfeld wird man den Vrötzinger Ueberraschungs -
schkager der Durlacher als Warnungszeichen über den Häuptern
der Mannschaft des Tabellenführers schweben lassen . Also wird
man auch in Birkenfelder Kreisen dem Kampfe erhöhte Be¬
deutung beimesjen , zumal die als einzige Mannschaft den Nim¬
bus der Unbesiegbarkeit tragen . Eins Germanenelf in Voll¬
form könnte hierbei das kaum glaubliche Kunststück fertig brin¬
gen , den Virkenfeldern die Ungeschlagenheit zu rauben und sich
selbst weiterhin in der Liste der Meisterschaftsanwärter zu er¬
halten . Verlieren die Durlacher diesen für ihre Wendung so
entscheidungsvollen Kampf , dann ziehen die Birkenfelder freu -
digst mit einem kaum noch einzuholenden Punktvorsprung (7) ,
von dannen , während eine umgekehrte Erfolgsgestaltung die
Distanz des Punktevorsprunges auf :! herabvermindern würde .
Also es hängt viel , ja für die Durlacher sogar alles vom sonn¬
täglichen Kampfe ab . Aber hält der Wille , die Energie und
Kampfkraft mtt dem Können Schritt , dann müssen wir erst ab -
warten , wer von Beiden das glücklichere und bessere Ende be¬
hält .

4k

Spvgg . Durlach - Aue — Viktoria Berzhausen .
Zwei alte Bekannte aus der Kreisliga messen am Sonntag

ihre Kräfte auf dem Sportplätze der Firma Ritter AG . Es ist
schwer eine Vorhersage zu treffen , denn die bisherigen Kämpfe
haben stets eine Gleichwertigkeit gezeigt . Die Niederlage Berg¬
hausens am vergangenen Ämntag gegen die wieder erwachten
Söllinger darf nicht täuschen . Berghausen wird desto mehr um
Sonntag seinen Mann stellen . Der sonntägliche Gegner wird
die bisher ungeschlagene Elf der Spvg . zu ihrem ganzen Kön¬
nen zwingen . Hoffen wir , daß sich die Elf der ganzen Schwere
des bevorstehenden Kampfes bewußt ist, und seinen Anhängern
auch am Sonntag wieder eine Siegesfreude bereitet . Das Kön¬
nen ist vorhanden und wenn auch der Wille wie in Rintheim
standhält , zäh und unverdrossen bis zur letzten Minute , dann
kann es nicht schief gehen .

Wegen dem Minterhilfskonzert der Liedertafel wurde das
Spiel auf Antrag der Verbandsbehürde aus 1 klhr festgesetzt
( Volksgemeinschaft der Tat ) . Alle Sportfreunde werden ge¬
beten , dies auch gebührend zu berücksichtigen . Das Spiel Aue -
Berghausen ist am Sonntag das einzige Fußballspiel um diese
Zeit am Platze , deshalb ist die Wahl nicht schwer ; jeder Sport¬
freund besucht das für die Tabellenspitze äußerst wichtige Tref¬
fen auf dem Rittersportplatze . A.

VfR . Durlach — DJK . Karlsruhe - West .
Im weiteren Verlauf der Punktelämpfe stehen sich obige

Mannschaften an der Weingartenerstraße gegenüber . West eine
der typischen Ueberraschungsmannschaften holt immer dann
Punkte , wenn man es am wenigsten erwartet . Es soll damit
nicht gesagt sein , daß die Mannschaft von Stimmungen abhän¬
gig ist, vielmehr rafft sich die Mannschaft , gerade gegen die
Gegner der oberen Tabellenhälfte mit einer imponierenden
Energie zusammen , die schon oft das Unmöglichste möglich
machte . Die Rasenspieler , die auch weiterhin von Aufstellungs¬
sorgen nicht verschont blieben , werden trotzdem eine schlagkräf¬
tige Elf ins Feld stellen , bei der hoffentlich die verschiedenen
Schwächen des letzten Sonntags behoben sein werden .

Handball
Gau Südwest : VfR . Kaiserslautern — Polizei Darmstadt ,

SV . 98 Darmstadt — Pfalz Ludwigshafen , SV . Wiesbaden ge¬
gen TSV . Hernsheim , Tgs . Offenbach — VfRs Schwanheim .
TV . Friesenheim — TV . Haßloch .

Kau Baden : Phönix Mannheim — Tgd . Ketsch , SV . Wald -

Hof — TV . Hockenheim , TV . 63 Weinheim — VfR . Mannheim .
Tschst . Beiertheim — FC . 08 Mannheim .

Gau Württemberg : TSV . Süßen — Tbd . Göppingen , TD .
Cannstatt — TV . Altenstadt , Tgs . Stuttgart — Stuttgarter
TV ., Ulmer FV . 94 — Tgf . Göppingen .

Gau Bayern : 1860 München — SpVgg . Fürth , MTV . Mün¬
chen — Polizei Nürnberg , 1 . FC . Nürnberg — TV . Milberts¬
hofen , TV . Sündersbiihl — Polizei München .

Silberschild -Vorschlußrunde
Noch in diesem Monat wird der Kampf um den Hockey - Sil¬

berschild entschieden werden . Den beiden Vorschlußrundenspie¬
len am Sonntag in Mannheim und Hannover folgt bereits 14
Tage später das Endspiel , das die beiden Sieger des Sonntags
bestreiten werden .
In Mauuheim : Baden - Württemberg — Niederrhein -Mittelrhein

l I « Hannover : Niedersachsen — Brandenburg .

Im Rahmen der Hundertjahrfeier des TV . Pforzheim 1834

findet am Sonntag . 11 . November , ein Kunstturnkampf zwischen
Baden und Württemberg statt , zu dem jetzt auch die württem¬

bergische Vertretung benannt wurde . Beide Gaue kommen also
mit folgendem Aufgebot :

Baden : Beckert (Neustadt ) , Stadel (Heidelberg ) , Eschwei
(Weinheim ) , Schmelcher ( Mannheim ) , Jsele (Heidelberg ) . Kip¬
pen (Villingen ) , Fischer ( Eaggenau ) , Hafner (Mannheim ) ,
Stix (Mannheim ) und Rennen ( Heidelberg ) .

Württemberg : Werschedel (Feuerbach ), Herrmann
(Ulm ) , Uhrich ( Ulm ) , Kraft (Schnaitheim ) , Köble (Eßlingen ) ,
Nord (Göppingen ) , Recher (Donzdyrf ) , Wähner (Kucken ) und
Kammerbauer (Kuchen ) .

Tsch . 46 Durlach — To . 46 Karlsruhe .

Mit diesem Treffen empfängt die Tsch . 46 Durlach zur Ab¬

wechslung einen Stadtoerein . Es ist diese Kostoeränderung
nach den beiden letzten Spielen nicht nur für die Spieler , son
dern auch für die Zuschauer eine nicht unwillkommene Abwechs¬
lung .

KTV . als fairer und trotzdem schneller und verbissen käm¬

pfender Gegner bekannt , wird am Sonntag alles versuchen ,
seinen Tabellenplatz zu verbessern .

Es werden sich die Durlacher Spieler , zumal nicht ein jeder
auf seinem sonst gewohnten Posten amtieren muß , gewaltig
strecken müssen , um die zwei wertvollen Punkte nicht zu ver¬
lieren . Hoffen wir , daß die notgedrungen getätigten Umstel¬
lungen von einer glücklichen Hand gewählt sind und somit zur
allgemeinen Zufriedenheit ausfallen .

Beginn des Spieles siehe im gestrigen Inserat .

Kleine Sport - Rundschau !

Einen interessanten Amateur - Städteboxkampf gibt es am
Samstag in Stuttgart , wo eine Münchner Vertretung einer
Stuttgarter Mannschaft gegenüüertritt .

Zu einem Fußballfreundschaftsspiel verpflichtete der Ham¬
burger Sportverein einen Gegner aus hohem Norden . Die be¬
kannte Mannschaft von A . I . K . Stockholm wird am Sonntag
in Hamburg weilen .

Eine internationale Schwimmsportveranstaltung wird in
Heilbronn ausgetragen . Der SN . Hellbronn 98 mißt seine
Kräfte mit bewährten Schwnnmkräften aus der Schweiz und
Frankreich .

2m Hockey stehen sich in Mannheim in der Silberschild - Vor -
schlußrunde die Auswahlmannschaften Vaden/Württemberg -
Rheinland gegenüber . In Hannover kämpfen der Gau Nieder¬
sachsen und Brandenburg um die Ermittlung des Schlußrun -
denteilnehmers .

Die Schweizer Fußball -Nationalmannschaft wird nach der
Niederl -age gegen Holland am kommenden Sonntag in Wien
gegen Oesterreich spielen und Ungarns Fußballer bestreiten in
Budapest einen Ländertamps gegen Jugoslawen .

Von der Schwerathletik interessiert , daß am 10 . und 11 . Nov .
die Europameisterschaften im Gewichtheben in Genua ausge¬
tragen werden .

S>h»HWte -es MWer Tageblatt«
geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Aufgabe Nr . 45 von K . Hajek .

c Z e k

Weiß : 6 Steine : Kg7 . Te4 . La8 . Vg2 , g8 , H4.
Schwarz : 7 Steine : KH5 . Lc8 . Bb7 , c4 , d6 , d7 , H7 .

Matt in 3 Zügen .

Aufgabe Nr . 46 von P . Keres .

s b c 6 c k 8 li
W W

Weiß : 6 Steine : Kd7 . Db7 . Se2 , e4 . Bf2 , g4.
Schwarz : 6 Steine : Ke5 . Lg5 . Ba6 , e8 , fr , g6.

Matt in 2 Zügen .

Lösung der Aufgabe Nr . 48 .
1 . Lc5—f2 Ke7 . 2 . Lei nebst matt auf bl oder H4 .

Lösung der Aufgabe Nr . 44.
1 . Db8 —H8 .

Richtige Lösungen sandten ein : G . Becker , W . Heß , Walter
Funk , Fritz Lcitner . X

Das Wetter
für Sonntag und Montag

Ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet erstreckt sich von der
Biskaya bis nach Skandinavien . Unter seinem Einfluß ist
für Sonntag und Montaa Fortsetzung des unbeständigen
Wetters zu erwarten .
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Durlach . Handelsregister Eingetragen am 8. Nov .1934 zu Firma Stephan Maisack , Bcrghausen : Tie Firmaist erloschen. Amtsgericht
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FreiMige GklnidstNs -Bersteigemg.
Aus dem Nachlaß der Brauereibesitzer Ernst DerrerWitwe , Luise geb. Meier in Turlach , wird das nachver -zeichnete Grundstück am

Dienstag , den 13 . November 1834 , nachmittags S Ubr .im Notariat I zu Tw lach, Amtsgerichtsgebäude , l Stock , Zim¬mer Nr . 9, auf Antrag der Erben teilungshalber öffentlichversteigert .
Gemarkung Durlach .L .B Nr . 1900 : 48 a 33 gm Acker , Gewann untere Reit .Anschlag 3000 Mk.

Mündliche Auskunft gebührenfrei bei unterfertigter Stelle
Turlach , den 8. November 1934.

Notariat 1.

MSN

GiraSeufpevre .
Tie Bergwaldstraße von der Richthoienstraße answärts wirdwegen Grabarveiten vom Montag , den 12 . November 1934 anauf etwa 3 Tage für jeglichen Fährverkehr gesperrt .Umleitung über Richthofenstr Lußweg , Weg neben Tennisplatz .

KTurlach , den 9. November 1931
Ter Bürgermeister .
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Festvorstellung zu Schillers
175 Geburtstag
Neu einstudiertvo« Lsrws

lalsar vas Spsslsn
Trauerspiel von Schiller

Regie : Limmighoffen Mitwir¬
kende : Ervig , Frauendorfer , Ge¬
belein , Genter , Baust , Baunibach ,Ernst , Euerer , Gemmecke, Herz ,Hierl , Höcker, Kienscherf, Kreuter ,Kühne , Prüter , v . d . Trenck.
Auf 19 .30 Uhr Ende 22 .45 Uhr

Preise 6 (0.60 - 3 90 ^ -)
Sonntag . 11 . November

OeZen Ir » Hv lKttüv
empkieblt

kln >es§«iuen
2 »oze » s pcktrcsti

öSöii « Ml . Ziwmn
in gutem Hause , Turmberglage ,preiswert zu vermieten .

Näberes im Verlag .

SVKKü«
ca 8—10 Ar , womögl nrit Re¬
be» zu pachten gesucht.

Anoebote unter Nr . 700 anden Verlag

I»eII>«Srms
Ilsseüieo

in allen Kusküdr . empk.
ÄsHcgc pciu -cst -.

MMiikrlks Mmr
mir 2 Betten mit oder ohne
Pension zu vermieten . Näheresim Verlag .

SWeis MsiWseier
anläßl . seines 175 . Geburtstages
Ouvertüre zur „ Weihe des Hau¬
ses"

. v . Beethoven
Tirigent : Keilberrh

Ansprache
Prof . Tr . Hermann Schneider .

Tübingen
„Das Eleusische Fest"

Musik von -Schillings
Dahlen , Dirigent : Keilberth

Uraufführung : „Schillers Ver
mächmis " von Alex Otto
Mnwlikende : Ermarth , .1ereurer,Prüter . Regie : Becker.
Jubelvuvertüre E . M . v . Weber

Dirigent : Keilberih
Ans l 1. 15 Uhr Ende 12 .30 Uhr

Preise 060 — 1 .50 ^

Zu dem Artikel „Racheakt" im Durlacher Tageblatt vom letz¬ten Samstag bemerke ich :
Nach dem Artikel soll der eigene Sohn des Verstorbenen da¬durch einen schändlichen Bubenstreich begangen haben , dag erden Grabstein weggenommen , die Eedenkplatte entfernt und denSockel beschädigt haben .
Ich bemerke demgegenüber : Beschädigt habe ich den Grab¬stein überhaupt nicht. Ich habe ihn nur auf die Seite gestelltund zwar deshalb , weil seine Ausführung nicht unseren Wün¬schen entsprach. Hätte sich der Steinhauer , wie es ihm bei derBestellung ausdrücklich zur Auflage gemacht worden war , vor derAusführung bei mir und meinen Brüdern nach unseren Wünschenerkundigt , so wäre der Stern anders ausgefallen und ich hättenicht eingreifen brauchen . Der Steinhauer hatte sogar nocheinige Stunden vor dem Setzen des Steins auf unsere Einsprachehin , zugesagt, mit dem Setzen des Steines noch zuzuwarten , undhatte ihn dann unter Bruch dieses Versprechens doch sofortgeletzt .

Ich warne daher jedermann , über diese Angelegenheit weiter¬hin falsche Darstellungen zu verbreiten ; ich
'

müßte gerichtlichgegen ihn Vorgehen. K . Zechiel.

, Heute morgen um '/,iglUhr,verschied nach langem jschweren Leiden , mein lie- Ih r Mann , unser guter !Vater , Großvater und !
Schwiegervater

I Jos . Valent nFrikdkiul
genannt Philipp
Beerdigung : Sonntags! nachmittag 2 Uhr , vomsTrauerhaus Schwarz - s

! waldstraße 26 aus .
T - Aue , 9. Nov . 1934s

! Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen :
Frau Anna Friedlei « l

d«,rLt !xeo niir,a »S1drNii8ta -<iiIx«i,» ll » r « reiel >n « t xslivlkeii8el Nüsts », Heiserkeit , -tstkm, ,Nroaeklti », Verseiileimunxiiat siel,N u,t »-N Ix ela xwureiiä deirLIirt^Drogerie klerlv . Wiede , klsrieo -« erster i Wertpr .) t3 . Hov . 183L.Viels Lkalioii « Drtekls lieg «» r«r.NustL -lilxc!» klssede ttkk 1 .68 «.!,.Ilustoboiis ( üsndonst Dos« itk!
Orog . lul . 5ckosksr
^ ckolkblit -s 's rc>6s 10.

Lciisetee ' s

Kamms« - Xokoo
niokt stopkonck , ompk.
Ickcl . 8 « lAck . 4V

Suche einen

Sasdbütev
strebsam , ehrlich , mutz gute »
Leumnnd besitzen .

Au erfrage « im Berlag .

Krittliges , braves , nicht mehr
schulpilichtigesMädchen
das zu Hause schlafen kann , ausann .1 . XU oder früher gesucht.

Zu erfragen im Verlag .

Awattgsveeßierserrms.
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am Samstag , den 17.Nov . 1934 . vorm . VU2 Uhr , in seinen Diensträumen in Durlach ,Amtsgerichtsgebäude , 1 . Stock , Zimmer ' Nr . 9 , die Grundstückedes Landwirts Philipp Lust und seiner Ehefrau Wilhelmine , geb.Kaufmann , in Hohenwettersbach - Miteigentum je VGemarkung Hohenwettersbach und Durlach .

Grundbuch Hohenwettersbach Band 8 Heft 14

aus

in bekannt guter Quoliiot
bei

V » r1 » vli

* ^

i ^ 13 «

lü kl ^ 1 . 7«
öinpkiolllt

Schöne
z Z!m«eml>hiiNg

neuhergerichtet , ain Fuße des
Turmbergs — in der Näke des
Krankenhauses auf sofort zu ver¬mieten . Änaebure unter Nr . 696au den Verlag

Nachmittags

EWa, ichemme Dich !
Lustspiel von Möller und Loren »

Regie : o . d Trenck.
Milwirkende : Ervig ,Genter , Gebetein , Mas , Ernst ,Kloeble , Müller , Schulze

Anfang 15 Uhr Ende 17 30 Uhr
Preise . L (0. l0— 2 60

Abends
G 8 Th -Gem . I . S . Gr .

Aestvorstellung zum 50 - jährigen
Bestehen dec Badischenv >ochschu !e

für Musik und zum Tag 0es
deutschen Buches

Lodsugvirr
von Wagner

Tirigent : Nettstraeter . Regie
Nettüraeter . Müwirkenoe :

Beck . Eroisscwt Heidt , Hoerschel-
Reich - Dörisch, Schutz ,I Grötzmger , Kiejer , Löier , Ner t-

wig , Nlllius , Schoepjlm , Seiler
Anfang 19 Uhr — Ende 23 Uhr

Preise v (0.90 - 500 RMk .

Schätzg .

1650 .-

320 .—

1 . Lgb . - Nr . 734 : 27 a 33 gm Bauplatz hinter den Taglöhnergärtcn '
ohne Zubehör 1400 .
mit Zubehör

Grundbuch Durlach Band 79 Heft 352 . Lgb . -Nr . 7761 : 31 a 23 gm Acker auf der Hochstätt
Grundbuch Durlach Band 87 Heft 133 . Lgb .-Nr . 7718a : 18 a 45 gm Acker am hohlen Weg4 . Lgb . - Nr . 7725 : 23 a 58 qm Acker im Eisenhafengrund5 . Lgb . -Nr . 7710s : 29 a 2l gm Acker am hohlen Weg6 . Lgb . -Nr . 7751 : 22 a 77 qm Acker und Erasrain ausder Hochstätt

7. Lgb. - Nr . 7701 : 42 a 75 gm Acker im Hintergrund8 . Lgb .-Nr . 7715 : 17 a 33 qm Acker am hohlen Weg9 . Lgb . - Nr . 8005 : 26 s 10 gm Acker im Geiger ,

lg.

SS.

LQ

von vv . an l
IN gloüor äusvakl

Wmmeweverl
ä

>»rsrßLsutts .

»Vs MMleltzeverl
Vler I

!, llairerrtr . 171M

Lu vevkausen :
1 vollständiges Bett , 1 zweiräd¬
riger Handwagen (Federn !
> Priischenwagen (Rolle ).
Zu erfragen Auerstraße 66 , II . St .

12 Küche«
430 .—
350 .—
600 .-

330 .—
400 .-
430 .
600 .

Im Preis sehr zurückgesetzt
billig zu verkaufen .
Möbelfabrik

Stovrb L- Sohn
Durlach , beim Krankenhaus

10. Lgb .-Nr . 7724 : 40 a Acker im Eisenhafengrund
1 600.11 . Lgb.-Nr . 7748 : 14 a 47 gm Acker auf der Hochstätt 200 .2 . Lgb .Nr . 7749 : 16 a 98 qm Acker, ebenda 230 .—13. Lgb .-Nr . 7752 : 18 a 54 qm Acker, ebenda 270 .—

Durlach , den 5 . November 1934 .
Notariat I . — als Vollstreckungsgericht —

- -mm- EMMI «
mit Wäschefact, u . Schubladen zu
verkaufen , evtl , auch komplettes
Schrarzimmer mit 2 Betten .

SeboldNr 14 . II . l.

ZiMkMIlkichMg
sofort zu verkaufen

Näheres nn Verlag .

MLksalevdiN
klebt , leimt, kittet alles
k'I . S« 4P , empkieblt
Arogerts

Die erfolgreichste Neklame
ist Md bleibt eia Inserat im

Durlacher Tageölatt

« üsr sselariairung
im Auftrag billig abzugeben .

Schreinerei G . Sander
Pfinzsiraße 55 .

Ldoimenle» irsM de!
« nreren Inserenten t

Schreibmaschine (Torpedo ) , gut
erhalten , preiswert zu verkaufen ,
ebenso ein Bervieifältigungs -
apparat . Angebote unter Nr .
701 an den Verlag

Gebr . Herren -Rad (Freilaus )
zu verkaufen . 12 Mk.
Ad Hitlerstr 70, Stb , lll - Stck-
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„Ich danke dir , Friedrich . Bist der einzige Mensch ,
der mir in meinen schlimmen Jahren , wo ich ein Krüppel
war , treu blieb und meine Launen ertragen hat . Das
vergeh ich dir nicht . Na also , geh nur , ich werde dir dann
den Tag sagen , an dem wir hinausfahren . Es muß dann
draußen gekocht werden .

"

„Jawohl . Herr Baron !"

Lajos hatte von Tag zu Tag die Stunde und die ent¬
scheidende Frage hinausgeschoben .

Morgen ! hatte er jeden Abend zu sich gesagt .

Wenn sie ihm dann entgegenkam . jeden Tag hüb¬
scher . . . so ein blühendes Geschöpf . . . und sein Blick suchte
und traf dann einen Spiegel , in dem er sich selbst sah . . .
oder sie sagte : lieber Onkel , wie hast du geschlafen ? wie
man einen Greis , einen Idioten fragt : wie hast du ge¬
schlafen . . . da stieg es heiß und grimmig in ihm auf .

Er gab dann jedesmal eine unfreundliche Antwort .
Er merkte , daß sie ihm auszuweichen begann . Oester

und öfter mutzte er Friedrich nach ihr schicken .
. .Wo warst du ? " fuhr er sie dann an .

„Im Park . Onkel !"

Es ärgerte ihn wieder . Was hatte sie immer im Park
zu suchen ?

Vielleicht hatte sie ein Rendezvous .
Solche Geschichten gab es ja . . . man hatte gehört , datz

Damen sogar mit Forstadjunkten . . .
In solchen Augenblicken ballte er heimlich die Faust

und vergrub sie in der Tasche .
Dann wieder war er von einer ausgesuchten Höflich¬

keit , von jener Ritterlichkeit , die den Koalier von einst
an Zeichnete und heute vergessen ist .

Er legte ihr selbst die besten Bissen vor und umgab
sie mit einer rührenden Sorgfalt .

Sie lächelte gezwungen und eigentümlich .
„Ach , Onkel , du verwöhnst mich ja so , statt datz ich

dir . .
"

„Was mir ? " fuhr er auf . „ja , weil du mich als elen¬
den , hinfälligen Kerl gesehen hast , glaubst du , datz ich mein
Leben lang bemuttert werden muh , wie ein Püppelkind "

Sie erschrak vor seinem Blick .
„Nein . Onkel , so habe ich das ja nicht gemeint .

" Und
sie war nabe am Weinen .

Da fahre er wortlos nach ihrer Hand und zog sie, mit
dieser G "°̂ Verzeihung heischend , an die Lippen .

Dan erte ihr Herz in Ahnung und Schrecken .
So w . , das schöne Verhältnis von früher ganz und

gar gest -' rr
In . aer schlaflosen Nacht sagte sich Lajos , hier kann

es nicht ' " in . Hier erinnert alles an mein Alter , an meine
Krankhe t in meinem Wohnzimmer mit dem Krankenstuhl ,
im Saal , ourch den ich mich kaum schleppen konnte , im
Park , wo sie mich die erste Zeit am Arm geführt hat .
H > - r ?rd ich nie zu ihr sprechen , nie .

rite er befohlen , das Hubertusschlotz herzurichten ,
iatte es noch nicht gesehen . Dorthin wollte er sie

l --
Es wird sie entzücken , sie liebte ja den Wald so und sie

liebte auch das Rokoko , hatte sie einmal gesagt .
Er würde seine Flinte mitnehmen .
Vielleicht konnte er doch auf den Bock gehen , oder we¬

nigstens eine Holztaube schießen oder einen Habicht und
dann ihr diese erste Jagdbeute zu Füßen legen .

Eie würde dann wißen , datz er noch kein alter Krauterer
war , sondern datz er nur . . .

So dachte er fort und malte es sich aus , wie es sein
würde .

Er fühlte sein Herz erschreckend jung , so datz ihn wie¬
der das böse Lachen ankam .

Wie ein blödsinnig verliebter Student !
Wenn sie ihn nun für verrückt hielt ?
Am Donnerstag ! hatte er Friedrich befohlen .
Der Donnerstag kam näher und näher . Dann war

er da .

In aller Früh fuhr ein Wagen mit Körben durch das
rückwärtige Parktor die Waldstratze hinaus .

Um zwölf Uhr stand der Viktoria bereit .
In einem Hellen Sommerkleid kam Erika die Freitreppe

herab . Wie sie schön war !
Sein Herz schlug wie ein Hammer . Es benahm ihm

den Atem .
„ Ich habe dich doch nicht warten lassen , Onkel ? "

Er bot ihr die Hand zum einsteigen .
„Auf eine Dame zu warten hat noch keinem Kavalier

zur Unehre gereicht .
"

Er setzte sich neben sie und nahm die Flinte im Futteral
zwischen seine Knie .

Sie sah ihn zum erstenmal in Iagddretz . Es stand ihn
samos . Sie wollte etwas Nettes sagen , aber eine Angst
schloß ihr den Mund .

Sie suchte krampfhaft nach gleichgültigen Themen .
Er gab ihr auf alle Fragen über Vaumkultur , Jagd¬

liches und über die Grenzen von Belat Keretsz bereitwillig
Auskunft .

Erika stieß einen lauten Ruf des Entzückens aus .
Aus grüner Lichtung . . . wie ein dunkler See , so still

und grün , vor schwarzem Wald , das sonnengoldumflirrte
Haus . Steinballustraden mit Vasen . . . Faunen und Amo¬
retten und überall über Fenster und Türen die spielenden
Cchnörkellinien , die den Stein meisterten , als wäre cs gar
nicht Stein .

Die hohen , großen Fenster waren weit offen .
Friedrich stand im Vestibül , nahm die Flinte , den Hut

und die Decke und trug sie fort .
Da bot er ihr lächelnd den Arm und fuyrre >re in oen

weißgoldenen Saal , in dem der Tisch gedeckt war mit
Blumen darauf und über dem die prachtvollen Decken -

sresken sich austaten .
Sie sprachen weniger als sonst , während Friedrich ser¬

vierte und Rheinwein in den Römern funkelte .
Erika versank in Schauen und er in Gedanken . Dann

sagte er :
„Ich möchte jetzt auf die Jagd gehen . Schau dir alles

an . Es wird dich ja interessieren . Im blauen Zimmer
hängt das Porträt der Maria Ilona , die du so schön fin¬
dest . Sie hat ihre Witwenzeit hier verlebt , wie das Hu -

bertusschlotz ja überhaupt eigentlich mehr Witwensitz als

Jagdschloß war . Aus Wiedersehen , Erika ! Wir trinken
hier um fünf llhr noch den Tee . . . und sind um acht Uhr
wieder zurück.

"

Warum hatte er das nur gesagt ? Er wußte es selbst
nicht . Sie hatte einen so fragenden Blick gehabt . Schließ¬
lich wäre es doch gleich , ob sie in Belat Keretsz miteinan¬
der allein waren oder hier . . . nein , es war doch nicht
gleich . . . er kannte die Stimmung des Hauses hier .

„Friedrich ! "

„Jawohl , Herr Baron , hier bin ich !"

„Bring meinen Hut und meine Flinte !"

„Weidmannsheil !" sagte Friedrich mit Heller Stimmr .
„Weidmannsdank !"

Das hatte geklungen . . . gepreßt und glücklich , wie einer
fast ein Gebet sagen könnt .

Unten an der Terrasse stand rin Jägerbursch .
Er war noch sehr jung . Er stand stramm , wie der Alte

die Treppen herunterkam .
„Wie heißt du ? "

„Stefan !"

„So , du weißt , wo der Bock steht ? "
Ja "

. . .
„Führ mich ! Ist es weit ? "

„Nein , seitlich vom steinern Kreuz wechselt er in den
Wald .

"

Sie gingen . Erika sah ihnen nach .
Wie er aufrecht ging !
Er ist doch ein strammer , alter Herr ! dachte sie .
Dann war sie glücklich allein zu sein . Ein wenig neu¬

gierig und ein wenig befangen ging sie durck das

ganze Haus

(Fortsetzung folgt am Samstag , den 17 . November 1931)
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Er war da und Lajos Keretsz begann sich mit ihm
auseinanderzusetzen .

Wie lange er so gestanden , wußte er nicht .
Er trat dann ins Zimmer zurück, suchte nach einer Jar -

Liniere , fand diese aus Meißner Porzellan auf einem
Konsoltischchen , ging zum Waschtisch , goß aus dem Krug
Wasser hinein und ließ die Blumen in seiner Hand
Hineingleiten .

Seine Hände zitterten dabei heftig und sein Gesicht
war wie ein Tag im April . . . es fuhr Sturm darüber . . .
Sonne hellte es auf und dann lagerten um den Mund
Schatten . . . Zweifel an sich selbst und feinem Verstand .

Diese Nacht hatte Lajos Keretsz keine Stunde geschlafen .
So wurde es Samstag morgen . Friedrich half beim An¬
kleiden . Er brachte den grauen Anzug , den sein Herr im¬
mer trug . Er hatte ihn ausgebürstet .

„Weiht du nichts Besseres ? Soll ich immer in Salz
und Pfeffer herumlaufen , wie ein gepökelter Hering ?
Bring mir ein paar gestreifte Pantalon und den Sakko . . -

schwarze Weste . . .
" schrie er ihm noch nach , als Friedrich ,

dem das Staunen schon so zur Gewohnheit geworden , daß
es ihm nicht mehr den Mund offen ließ . . . mit dem ver¬
schmähten Grauen über dem Arm in das Earderobe -
«immer eilte .

Also , dachte er , das ganz neue Sakko , das der Schnei¬
der erst gebracht hatte . . .

„ . . . bring mir die ganze Schachtel her . . . du hast
gar keinen Dunst , was für eine Krawatte dazu gehört .

"

Endlich war es so weit .
Lajos trat an eine Kassette und nahm eine sehr zierliche ,

unauffällige , aber wertvolle Nadel , die er in der Kra¬
watte befestigte .

Zuletzt steckte er den Solitär an den Finger .
„Da hast du mein Taschentuch ! Gieß etwas Parfüm

darauf . . . nicht so viel !"

Der Morgen schlich hin . ,
Am Mittag aß er kaum etwas , aber er trank sein Glas >

Tokayer auf einen Sitz hinunter . ,
Um fünf Uhr fuhr der Wagen vor . j
Wenn sie nun nicht kam ? Wenn sie ihn vergeblich s

warten ließ ? Wenn Ne ihn selber vergeblich zur Bahn
fahren lieh ? Wenn er sich so blamierte , dah er . . .

„Herr Baron , der Wagen ist vorgefahren .
"

„Ich komme schon.
"

Aus der kleinen Station steckten sie die Köpfe zusammen .
„Der Herr Baron . . .

"

„Was , der Alte ? "

„Ja . . . der Alte !"

„Der ist doch dreiviertel hin .
"

„ Schauen Sie hinaus !" sagte der Vorstand zu dem
Adjunkten . „Da draußen geht er .

"
Da draußen auf dem Perron ging eine hohe , breitschul

trige Gestalt . . . eine imponierende Gestalt . . . Lajos Keretsz
der den Silberstock so leicht führte , als hätte er ihm nie dazu
gedient seine gichtischen Füße zu stützen .

Da fuhr der Zug ein .
Lajos runzelte die Stirne . Wenn sie jetzt nicht kam und

er , Lajos Keretsz , stand da und . . .
Erika sprang aus dem Wagen . Ihr Auge flog suchend

umher . Ob wohl der Wagen da ist ? Ob Onkel es vielleicht
vergessen hat ?

Dann war sie starr . Er war auf sie zugetreten . Sie
konnte nicht viel sagen . Sein Blick machte sie besangen .

„Onkel , du ? Du selbst ? "
Er knurrte : „Warum nicht ? Du wolltest doch, daß ich

gesund sei . . , nun , ich bin gesund . Komm ! . . . was gaffen
dis Kerle ? "

Was ist das nur , dachte Erika , warum kann ich nicht so
sein wie immer ?

Wird man sich so rasch . . . fremd ?
Er half ihr beim Einsteigen . Dann setzte er sich neben

sie . „Fahr zu , Anton !"
Der Wagen rollte durch den Frühling
Erika sprach stockend . . . wie es war .
„Wärst wohl gern ganz bei der . . . Tante geblieben ? "

„Nein , Onkel , ich Hab mich gefreut nach Belat Keretsz .
"

„So . .
"

Er schwieg verdrossen . Nur nach Belat Keretsz hat
sie sich gefreut .

„Onkel , es ist so lieb von dir , daß du selbst . . . daß
du selbst gekommen bist . . ."

„Na . ich bin ja gottlob noch kein Achtziger , daß in
immer in der Stube hocken soll .

"

„Bist du die ganze Zeit allein gewesen . Onkel . . . oder "
— Erikas Stimme bebte — „oder war noch dieser . .
Herr da . . . daß du ein wenig Gesellschaft gehabt hast ?"

Er sah sie an und sah , daß sie rot wurde .
„Der ist schon wieder an der Front . Was geht er

dich überhaupt an ? "

„Mißverstehe mich doch nicht " — Erika schluckte an ihren
Tränen — „ich wollte doch nur fragen , ob dir die Zeit
nicht lange geworden .

"

„Ja ."
Ein Bär vermag nicht schöner zu brummen .
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S/bcx der Bki<r . mit dem er fie umfaHte , war H«ih und

zärtlich.
Erika senkte rasch die Lider.
Sie dachte schmerzhaft : und Zsiga ist an -der Front .
Heilige Mutter Gottes . . . schütze ihn !
Dann stand sie in ihrem Zimmer vor der kleinen Meiß¬ner Jardiniere .
Wie der gute Onkel doch so lieb und aufmerksam war

. . . er hatte ihr sogar Blumen in das Zimmer stellen
lassen zum Empfang .

Ganz mechanisch machte sie ihre Linke hohl und strichmit der Rechten die Erdkrummen von dem Brokatdeckchen.Dann sah sie sich die Blumen etwas genauer an . Wasserwar auch etwas verspritzt und diese eine Tulpe , diese
schöne geflammte , hatte ein Blatt umgebogen, wie ein
Eselsohr . Mit zarten Fingern richtete sie es gerade .Der sonst so ängstlich genaue Friedrich , daß der . . .Da kam ihr ein wunderlicher Gedanke . Sie mußte
lächeln . Aber gleich darauf wurde ihr Gesicht wieder stillund erschrocken .

Es war so anders. Was war es nur ?
Sie mußte doch versuchen , den fröhlichen , harmlosenTon von früher wieder zu finden.

Unten im Ankleidezimmer stand Lajos vor dem gro¬
ßen Stehspiegel.

Wenn er sich so ansah . . . er sah doch noch sehr respek¬
tabel aus , die dichten , schwarzen Augenbrauen und das
graue , links gescheitelte Haar , so . . . hatte er auch nöch
eine ganz annehmbare Figur .

Was doch ein wenig Pflege und Kleider gleich ver¬
ändern ! Er nahm die ' kleine , weiße Sternblume , die er
sich heute morgen in der Kammschachtel versteckt hatte , und
befestigte sie in dem Reversknopfloch des schwarzen Sakko .
Sie war noch frisch. Es sah gut aus .

Dann ärgerte er sich , daß er so brummig gewesen , beim
Empfang , aber die vielen Leute, die ihn angafften , hatten
ihn irritiert .

Er mußte nett sein , er durfte sie nicht einschüchtern .
Sie kam ihm verändert vor . Am Ende hatte sie sich

in irgend einen jungen Lassen vergafft oder vielleicht in
den . - Zsiga.

„Friedrich !"
„Jawohl , Herr Baron !"
„Sag meiner Nichte , ich erwarte sie zum . . . Tee.

"
„Jawohl , Herr Baron !"
Zwei Minuten später klopfte Friedrich am Rokoko¬

zimmer.
„Herr Baron lassen bitten , zum Tee.

"
Erika wiederholte langsam : „ . . . zum Tee ?"
„Jawohl, " und Friedrich hielt ihr die Tür offen .
Da ging Erika den langen Gang hinunter und die brei¬

ten Treppen .
Er hatte ihr zuliebe Tee machen lasten . Sie wußte, daß

er ihn nicht leiden konnte.
Als Friedrich ihr die Türe zum Saal öffnete, sah sie

ihn gegenüber unter der Türe stehen .
Da lief sie genau wie damals auf ihn zu .
Aber wie anders war es . . . wie damals . Er war ein

anderer einfach .
„Onkel," lächelte sie. „wie schön bist du ! Und jung

siehst du aus . . .
"

Er nahm ihre Hand und führte sie an die Lippen.
Es war das erstemal. In Erikas Wangen schlug ein

Helles Rot .
Dann saßen sie beisammen, wie früher , nur daß er sich

nicht mehr bedienen ließ, sondern ihr die Platten reichte .
Aber soviel sich auch Erika mühte, sie fand den früheren

kindlich frohen Ton nicht mehr.
Ihn aber machte ihre Befangenheit glücklich .

Mädi !
In den wenigen Stunden , in denen wir schlafen können

. . . ich finde keinen Schlaf. Wo bist du ? Wer bist du ?
Ich glaubte dich doch erkannt zu haben und du bist mir

wieder entschwunden , wie ein Phantom .

- . - - - — . — —

Mein Gefühl hat mich also belogen, als ich glauvie vrcy
auf der Freitreppe in Belat Keretsz gesehen zu haben, und
die Tatsachen gehen ihren nüchternen Gang .

Bela hat es ausgekundfchaftet, daß dein Vater in einer
bayerischen Fabrikstadt lebt.

So sehe ich dich nicht mehr unter Bäumen wandeln ,
sondern durch die Straßen , und weiß, daß dir die Blicke
der Männer folgen .

Es quält mich.
Vor uns ist die Hölle . In dieser Hölle bist du die

Lichterscheinung , zu der ich aufblicke .
Wir kämpfen nicht mehr um Sieg und Heimat und

Ehre , sondern, wie Bestien , um das nackte Leben. Der Sieg
ist zu einer Phantasie geworden.

Die Heimat verrät uns .
So kämpfe ich für dich um mein nacktes Leben. Eine

andere Ursache es aus diesem schauerlichen Finale zu M -
ten , habe ich nicht mehr.

Gebe Gott , daß ich dich finde ! Zsiga.

Mia Neubert liebte Kahnpartien . Ihr Partner war
heute der sechzehnjährige , blonde Karl Weigert . Er ließ
die Ruder langsam ins Wasser tauchen . Wenn er sie hob
rannen silberne Tropfen von ihnen , wie Perlen .

Er sprach leise und traurig :
„ . . . und wenn er nur noch ein paar Monate dauert ,dann kann ich mich noch als Kriegsfreiwilliger melden

und ich schwöre es Ihnen , Mia , ich werde es tun . Wenn
ich dann gefallen bin , dann werden Sie nicht mehr über
mich lachen . Sie werden dann vielleicht für mich beten und
eine Träne . . .

"
„Reden Sie keinen Schmarren , Karl !"
Mia schlug mit ein paar Schilfblättern den Wasser¬

spiegel , daß ihm die Tropfen ins Gesicht sprangen.
„ . . . und fahren Sie mich jetzt ans Ufer ! Ich muß doch

die Fünf - Uhr-Trambahn nach Fürth erreichen . Sie wissen
doch wie Mama ist .

"
Er wendete gehorsam den Kahn an das Ufer und srugbittend :
„Und wann komnren Sie wieder, daß ich Sie aus dem

Dutzendteich fahren darf ?"
„Das weiß ich nicht .

"
Nach einer Weile kettete er den Kahn zu den andern ,die in bunter Reihe angepflockt lagen und leis« schaukelten ..
„Mia , darf ich Sie noch an die Haltestelle begleiten?"
„Wenn es Ihnen Spaß macht , Karl .

"
Sie gingen rasch die Straße hinab . Als die Haltestelleschon in Sicht war , mäßigte Mia den Schritt .
„Sie sind ein guter Kerl , aber erstens sind Sie zu jungfür mich und zweitens heirate ich nur , wenn ich eine glän¬zende Partie machen kann. Ich bin gar kein schwärmerischesMädel und Liebe . . . ja , also gut , wenn jemand sehr reichist und sehr elegant , vielleicht werde ich ihn dann lieben.Gehen Sie jetzt nach Hause! Machen Sie kein so trau¬riges Gesicht !"
Sie reichte ihm die Hand . Er nahm sie schweigend , derblonde, stille , unglücklich liebende Karl Weigert und machtedann rasch Kehrt , weil ihm die Tränen in den Augenstanden und weil er nicht wollte, daß sie über ihn lache.Es tat so weh .
Sie sah ihm nach, wie er die Straße hinuntereilte in

Hast , und zuckte die Achseln : dummer Junge !
Dann sprang sie auf die heranfahrende Trambahn , ehesie noch hielt .

*

Karl Neubert , der frühere Verwalter von Belat Ke¬retsz , hatte seine landwirtschaftliche Betätigung aufgegeben.Es war nichts mit der Landwirtschaft. Wenn man nichtstehlen wollte, brachte man nichts davon.Es war auch nicht sein Metier . Maschinen waren seinMetier . So hatte er gesucht und bei der Firma Knoll undEllert in Fürth eine brillant bezahlte Stellung gefunden.Es war eine Fabrik für Eisenbahnwagen , Lastautos und
so weiter .

Jetzt im Krieg verdiente er bei jeder Heeresbestellungenorm durch Provisionen .

Seine Frön und seine Tochter 'konnten-sich etwas leisten .Er liebte Mm abgöttisch. Cs war sein einziges Kind . Siesollte ihren Willen haben und einmal eine Rolle spielenin ihren ^ ärgerlichen Kreisen. So « eit es an ihm lag.wollte er schon dazu helfen.
»

Das Wohnzimmer war traulich.Eine mit rotem Schirm beschattete Hängelampe, in diedre elektrische Birne einmontiert war , belichtete den run¬den Tisch unter ihr . Er war einladend gedeckt .
„Aber Mia !" sagte Frau Jette Neubert , „wo warstdu denn wieder so lang ? Leg nicht wieder deine Hand¬schuhe und dein Täschchen auf das Sofa , trag es dochgleich in dein Zimmer ! Ich kann die Unordnung nichtleiden !"
„Gott , du bist immer so sekant , Mama !"Mia schob Handschuhe und Täschchen hinter das Sofa¬kissen .
„Da wird es Dich ja nicht stören . Ich habe Hunger !"„Papa ist noch nicht da . Du weißt Mia , vorher wirdnicht gegessen,"
Mia setzte sich aus das Sosa .
„Es war mir sehr unangenehm, Mia , daß du heutewieder nicht zu Hause warst . Der Herr Ingenieur Knoll,der junge Herr Knoll , war da und wollte dich zu einerAutofahrt äbholen .

"
„Ach , der Knoll ! Da bin ich aber froh , daß ich weg war .

"
„Was heißt das , Mia ? Du kannst unseren Chef nichtvor den Kopf stoßen , indem du seinen Sohn . . .

"
Mia lachte hell : „Was geht mich der Chef an ? Ichbitt dich , Mama , schau dir doch den jungen Knoll an !"Mia schüttelte sich , aber Frau Jette Neubert bekameinen roten Kopf.
„Du wirst wahrscheinlich auf einen Fürsten oder Gra¬

fen warten , dummes Kind .
"

„Warum nicht ? War das gar fo , -uderlich , Mama ,daß mich rin Prinz holen würde ? "
Mia lachte noch immer . Dann wurde sie ernst.
„Vielleicht steckt mir doch noch Belat Keretsz im Kopf .So ein Schloß . . . es ist halt doch was anderes .

"
Eie trat an das Fenster und zog den Vorhang zurück.
„Mama , ich bitt dich , wenn man da hinausschaut . . .puh . . . dieser Rauch, dieser . . . pardon : Dreck , dieseFabrikschlote! Na , schön ist das nicht . Wenn ich den Knolljunior heiraten würde, müßt ich das mein ganzes Lebenlang ansehen.

"
„Mama, " sagte sie und wurde ganz ernst, „ich bin einKind der Pußta ! Ich bin auf der Pußta geboren ! Zigeu-

nermufik an meiner Wiege ! Mama ! Das hielt ich nichtaus , mit dem Herrn Knoll . . . Gott sei '̂
.,nk, Papa , daßdu da bist !"

Sie flog ihrem Vater um den Hals .
„Mama hält mir schon wieder Knollvorträge . . .

"
„Jette , laß doch das Kind !"
„Karl , ich verstehe dich nicht .

"
„Schon gut , das weiß ich . Was bekommen wir zu essen ?"
„Kalbsbries mit Spätzle . . .

" sagte Frau Jette gekränkt,„deine Leibspeise !"
„Das ist lieb von dir , Jette . Bitte , wir können an¬fangen . Wo warst du denn heute nachmittag, Wildfang ?"
„Es war fad, Papa . Der Karl Weigert , der arme

Teufel ist so verliebt in mich , hat mich drangekriegt mit
ihm zwei Stunden auf dem Dutzendteich herumzugondeln.Dann bin ich zur Erholung zu meiner Freundin Erna
Ziegler nach Nürnberg hineingefahren . Mama , die hat
schon ihren neuen Pelzmantel .

"

„So , nun du brauchst noch keinen Heuer, dein vorig¬jähriger . . . Ja , zwinkert Euch nur zu ! Karl , sei doch ein¬mal vernünftig . Wir wissen doch gar nicht , was nochkommt . Der Krieg geht zu Ende . Das Geschäft wird nichtmehr so gehen, wie jetzt. Da wird es dir lieb sein , wenndu für alle Fälle etwas erspart hast .
"

Er senkte den Blick auf den Teller . Im Grunde hatte
seine Frau recht. Es sah bös aus . Man wußte wirklich
nicht , was noch kam.

Mia zog eine Grimasse.

„Mam-a , du verdirbst einem jede Freud« ! Das kostet-doch nicht die Welt , ein neuer Pelzmantel . Ich geh nichtmehr mit « einem alten !"
Zwei Stunden später dreht« sich Mi« noch einmal vordem Spiogelfchrank.
Sie hatte das neue, blaßlila Skachchemd angezogen. Daswar hübsch .
Nicht wie die Mama immer wollte, mit den Bündchenom Hats und an den Aermeln , « je es M Großmamas ZeitMode gewesen . Daß Mama die nerre Zeit gar nicht ver¬

stehen « oüte ?
Sie drehte das Licht aus und schlüpfte ins Bett . DerMond stand hinter den zwei Fabrikschloten und warf ihrenSchatten wie zwei dicke, plumpe Balken mitten in das

Zimmer.
Da waren sie wieder!
Wie Mia diese ganze Atmosphäre von Ruß , Lärm , Ar¬beiter , Streik und Eisen und Schweiß haßte !Sie verschlang die schlanken, schneeweißen Arme hinterihrem dunklen Lockenkopf.
Ihre Augen sahen durch das monderhellte Fenster demBett gegenüber mit einem eigentümlich heißen, verlangen¬den und brennenden Blick. >Sie möchte es anders , ganz anders . Reiten . . . auf wei -

'
ter Pußta . . . wogendes Steppengras unter den Husen mndin den Locken den Wind .

In einem Schloß wohnen, wie Belat Keretsz war , andas sie sich noch gut erinnern konnte , weil sie doch 13 Jahrewar , als sie von dort weggezogen .
Endlich schlief sie ein.
Sie träumte von großen Sälen , mit weißgoldener Stuk¬katur . SisHchritt durch diese Säle und alle Türen spran¬gen auf von selbst.
Diener neigten sich vor ihr und dann kam einer . . . erwar jung und schön und schlank und ihm gehörte alles .Er nahm sie wortlos in seine Arme und küßte sie .Da erwachte sie .
Es war Tag . ,Vor dem grauen Himmel standen wieder die Schloteund pufften schwarzen Rauch aus , der nicht zur Höhe stei¬

gen konnte , weil der Nebel ihn drückte und so kroch er, wieeine Riesenschlange in langsamen Windungen über die
Dächer hin.

„Pfui !" sagte Mia laut und zog die Mullvorhänge vor .Dann zog sie sich an , brachte ihr Zimmer in Ordnungund wischte mit dem Staubtuch eine billige Nippfigur vonder Kommode .
Scherben . . . Glück ? dachte sie und stieß mit dem kleinen

Fuß das zerbrochene Figürchen unter den Schrank.Mama würde wieder schelten.
Langweilig war das Leben, scheußlich .
Auch die Herrn ödeten sie an .
Dieser dumme , junge Weigert . . . und der gräßlicheKnoll und alle zusammen . . .
Recht mißmutig ging sie hinunter der Mama helfen.Mit dieser einzigen, blöden Magd mußte man ja alle

Arbeit selber machen .

„Friedrich !"
„Der Herr Baron wünschen ? "
„Sag mir einmal , ist das Hubertusschlößl im Stand ? "
„Jawohl Herr Baron . 2m Herbst ist das Dach aus -

gebessert worden . Ich glaube nicht , daß etwas fehlt.
"

„So , dann möchte ich, daß du heute hinausfährst . Nimm
zwei Putzweiber mit und lasse es von oben bis unten säu¬bern . Ich möchte diese Woche einmal . . . aus die Jagd ge¬hen und draußen Mittag essen . Vielleicht kann ich einen
Bock . .

„Herr Baron ! " Friedrich stottert«, wurde rot und seine
Augen feucht.

„Was willst du ? "
„Herr Baron , ich wollte nur sagen , daß ich mich . . . daßes mir . . . so eine Freude ist , wenn der Herr Baron wieder

auf die Jagd . . .
"

Lajos legte ihm die Hand auf die Schulter.
Es war von ihm eine große Auszeichnung. /
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